Die Rat MI ae * * 5 — — Se 
9 Kke. bere er Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeipaltenen Pelitzeile für die erſte Einrückung 


— 


jeder Theilnahme fern 


gehalten, um nicht in einen Krieg 
verwickelt zu werden, 


K Amtlicher Theil. LT ae wie das Berliner Cabinet 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗Junerſchütter > „lediglich für Oeſterreichs Spe⸗ 
Selce Du AR en a deiwahl des 900 cialintereſſen geführt worden wäre. Nicht einmal ſei⸗ 
n Seba eee weellere dann,, Jugtitute der Wifen- ner Verwmittelungspolitik vermochte das Berliner Ca⸗ 
Punkten olfergnädigfl zu beflätigen —— Dauer dieſer pinet günſtigere Anſchauungen zu Grunde zu legen. 
ee ben 23. Jul Vage haben mit Alerpödfter Gut-] Aus allen von Preußen bisher veröffentlichten Acken⸗ 
r been has Gindem Gered'armerie-Rilkmeiſter]ſtücken geht das Bemühen hervor, eine Stellung, wenn 
in Anerkennung feiner beſonderg elfchled nſpektors, Ludw. ea nicht gegen Oeſterreich, ſo doch Oeſterreich gegenüber 
leiſtung, das Ritterkreuz des a und angeſtrengten Dienſt⸗ einzunehmen un Deutſchland, als wäre dieſes ein von 
3 Joſephs⸗Ordens allergnädigſt Oeſterreich völlig abgeſchloſſenes Ganze, auf dieſen 

Ron Standpunkt heruͤberzuziehen, die Freiheit feiner Action 

gegenüber zu wahren, nöthigenfalls 

demnach auch gegen Oeſterreich aufzutreten, wenn die: 

ſes den Anſichten der vermittelnden Mächte ſich nicht 

gefügt hätte. 
Politik hat demnach Preußen den Standpunkt der na⸗ 
türlichen Bundesgenoſſenſchaft verlaſſen und überdieß 


Veränderungen in der haif. hönigl, Armee. 


Grnennungen und Beförderungen: 


Der General⸗ g 
Gente-Juſpektor A Een eine Ritter von Wurmb, zum 


m ie s Regimen; 
Infanterie Regimente Erzherzog Sigmund Nr. 45; der 


Major, Karl Möra Dan 
pffen Nr. 22, zum Oben het denen Jef We 


im Infanterie⸗Reaz 
n Nr. DT: der Oteinenle Großperjog yon Mecklenburg. Schwe. 


5 erſtli 1 1 
des Infanterie Aegina nan, Joſerg Mitter „ Mehdffen, ſeine fpecielle, zwiſchen den kämpfenden Mächten zu 


Erzherzog Sigmund Nr. 45, zum : j 
— und der Major, Anton entſcheidende betrachtet und bezeichnet worden war. 
deutſche, 


Guan dene St Hung. als 
1 enz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 1: der Mafor, e 3 
Mathias Ellger, Br Macht entſprechen 


er, des Brooder Grenz⸗Infanterie-Regiments Nr. 

7, zum Oberfiten nan 2 2 5 reußen Veranlaſſung genug zu einem energiſchen Auf- 
treten, zu einer beſtimmten Aeußerung über die ſo klare 

Rechtsfrage finden müſſen. 

daher, weil eine incorrecte, 

frauen zu erregen, jedenfalls war fie völlig entbehrlich. 

Wie die Sachen vor dem Abſchluß des Waffenſtill⸗ 


Verleihung: - 
Dem penſſonirten Hauptmann erſter Klaſſe, Anton Peking, 
der Majors-⸗Charakter ad honores. 
Penſionirungen: 
Der Oberſt, Stephan Meangyia, der Oberſtlieutenant, 
Ignaz Oppenauer Edler von Oppenau, und der. Major, 
Franz v. Puzdrowski, des Infanterie: Regiments Großherzog 
don Meckleuburg⸗Schwerin Nr. 57; dann 
der Major, Joſeph Stecher v. Sebenitz, des Infanterie⸗ 
egiments Graf Khevenhüller Nr. 35. 


— — ne 22 


Michtamtlicher Theil. 
— Krakau, 28. Juli. 

t den im Nachhange der vom Berliner Cabinet 
aus gegangenen, die Einleitung der Mediation betref⸗ 
fenden Schriftſtücke von der „Nationalzeitung“ gebrach⸗ 
ten halbofficiellen Andeutungen über die mit Sr. kaiſ. 
Hoheit dem Herrn Erzherzog Albrecht und in neuefter 
Zeit mit Sr. Durchl. dem Fürſten Windiſchgrätz ge⸗ 
pflogenen, aber reſultatlos gebliebenen Unterhandlungen 
ſcheinen die Acten geſchloſſen, welche das preutziſche 
Cabinet zur Rechtfertigung feiner Haltung der öffent⸗ 
9000 Beurtheilung vorzulegen ſich 50 ler d 

ragen waren hier zu beantworten, ob Preußen feinen und jede K ' ; ; f 
Pflichten als Bundesgenoſſe Oeſterreichs als eine veröffentlichten ere, dieſes 1 
Macht, welche ſtets als die Hauptſtütze conſervativer]G En 


ie Garantie 
wiederholt und in gemeſſenſter Weiſe abgelehnt. Die 


g zu erwarten waren, ſcheint daher eine 
Fi Aatechtfertigte geweſen zu ſein. Was die poſi⸗ 
wären nhaltspuncte betrifft, welche geeignet geweſen 
(0 leit dieſe Beſorgniß zur Ueberzeugung zu ſteigern, 

ionet das Berliner Cabinet jede Theilhaberſchaft 


J 
Vermittelung Preußens in der That günſtigere Frie⸗ b 05 und von dieſem dem öſterreichiſchen Geſandten am 
dens bedingungen, als die in Villafranca erreichten, nicht britiſchen Hof mitgetheilt worden ſein und auf dieſe Weiſe 
zu erwarten waren. Deutlicher und präciſer, als in der] den Weg in as Wiener Cabinet gefunden haben. Inwie⸗ 
geftern veröffentlichten Depefche des Grafen Rechberg ſſen man erechtigt zu fein glaubte, Preußens Juſtim⸗ 


an den kaiserlichen Geſandten in Berlin, laßt ſich die[ mung zu de 
a - 5 ; mſelben vorauszuſetzen oder als i s 
Rechtsfrage nicht entwickeln. Während Defterreich zustellen, daraber Bil Bi En na 


ein thätiges Miteingreifen erwartete, hat Preußen ſich nicht Wleiben. Auf die Entſchließungen Oeſterreichs 
— !!!!! .. 


Männer, die ſich dort gelagert hatten, denn von da 
Feuilleton. 


aus, wo er 
fünf Perfon ſich befand, konnte er klar und deutlich 


Feuer lagen, bald aufſtanden und um die Flammen 


— n e War Mulligan doch zu ihnen geſtoßen, 

fie tn an — Aber dann wären fie keinesfalls 

1 Im Buſche. a Fünfte fein z agerplak geblieben, und wer konnte 
on Friedrich Gerſtäcker, i 

(Bortfegung,) ie 50 gefangen, mit gehangen,“ murmelte aber 


Tolmer vor ſich hin d tſchl ich die ſchon 
Ä im Net sig ein, und feft eniſchloſſen, fi 

. Duſch vollkommen vertraut, führtel halb im ende Beute nicht wieder entgehen zu 
zur beſtimmten Zeit die kleine Schaar ſicher 25 Ey laſſen, kroch er zu den Seinen gung und belle ihnen 


end zu, in der er das i b 
Sn ber Racbarfäaft besehen der Verbrecher wußte den Plan mit, den er ſſch in der Schnelle entworfen 


Ä > deſſelben angela 1 tte. 

5 weit gelangt, blieb ihnen] hatte. —. 
— Le ab mi ert den vollen Einbruch 1 Hast unn iſt in Auſtralien außerordentlich 
Lager der Sträflinge zu, dh cen fie vorſichtigf kurz, un di Nacht elbar nach der ſinkenden Sonne 
eren Er kamen. zu, bis fie in Sicht vonf tritt auch cht ein. Die Polizeileute brauchten 


i im 


Borris, mit dem Buſch vollkom 


ee : Hinterhalt zu liegen, und Tol⸗ 

dar at r cht dunkel verließ jezt feine genau inſtruj N 

fel eg feinen Keinen rap in im Sec deren ea ede. e at 
Aug eber jelber den Plas einmal zu recognoscſren. eimer umſchocc dae Lager in einem weiten Bo⸗ 

Händen und Füßen, jeden Stra bis er es zwiſchen ſich N Ä 

Kamm ben, ie ihn decken kon tech und Baum- gen, bi noch eine Str und die Seinen brachte, 

her zu d bend, die nten, kroch er nä⸗ ging dann „dal, Strecke in den Buſch hinein, 

braucht * euer, und da er b uch die Vorſicht ges [von den Buſchrändſchern fort, und ließ dort den in 

Hunde bei nA den Wind z, 0 an cin Fall ſie] Auſtralien gebräuchlichen Kn don den Schwarzen an⸗ 

die ſich um die haben jollten, —ͤ— nahe genug, genommenen ane ueih! Ku⸗ih!“ erſchallen. 

Ib zu Gen Gluth her 1 0 eſtalten deut: Im Anfang war Alles ruhig, und Niemand ant⸗ 
ö nen. — es waren aber mehr als vier wortete ihm, endlich aber nachdem die Buſchrähndſcher 


III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


rukauer Zeitung. 


Donnerſtag, den 28. Juli 


1859. 


reich „ohne weiteres“ feindlich gegenüber ſtellen.“ Alles, 
was Oeſterreich für möglich hielt, wurde für unmög⸗ 
lich erklart; kein Wunder daher, wenn man zuletzt 
ſelbſt das unmögliche für möglich, das unglaubliche für 
glaublich gehalten hätte. f 

Zwiſchen Berlin, London und St. Petersburg ſind 
nach dem „Magd. Correſp.“, über die ſchwebende Frage 
noch immer ſehr lebhafte Verhandlungen im Gange. 


die Theilnahme der neutralen Mächte an der definiti⸗ 
ßen bleibt auch hier conſequent. 


ſes zur gemeinſamen Löſung dieſer Aufgabe. 
wenig habe es ſich bis 


ſprochen. Es ſcheint, al all 5 
lands und Rußlands auf Ule e 
Preußens von einem weſentlichem influß ſein werde. 
Mit beiden Mächten fol von Berlin aus eine nähere 
Verſtändigung geſucht werden. f 

Der „Moniteur“ (vom 28. d.) beſpricht in gereiz⸗ 
tem Tone die engliſchen Rüſtungen. Man ſucht, fagt 
derſelbe, in England der franzöſiſchen Regierung 
die Urſachen der Laſten, die man dem engliſchen Volke 
für die Landesvertheidigung auferlegt, zuzuſchreiben. 
Eine angebliche übermäßige Vermehrung unſerer 
Rüſtungen dient als Rechtfertigung der beträchtlichen 
Vermehrung der engliſchen Kriegs- und MarinesBud- 
gets.“ Der Artikel vergleicht nun die franzöſiſchen 
und engliſchen Budgets, um zu zeigen, wie irrig dieſe 
Schätzungen ſeien. Seit 1 habe ſich das engliſche 
Kriegsbudget um 336 Millionen vermehrt, wovon 
200 Millionen auf die Marine kommen. Im Jahre 
1860 werden beide Budgets 650 Millionen betragen, 
wovon 320 für die Marine. In Frankreich betrage 
das Kriegsbudget für 1860 339, das Marinebudget 
123 Millionen. In den Ziffern für 1859 und 1860 
ſeien die Italieniſchen und Cochinchineſiſchen Kriegs⸗ 
koſten nicht mit inbegriffen, aber es ſei wahrſcheinlich, 
daß die Anleihe von 500 Millionen eine beträchtliche 


Summe disponibel laſſen werde. Der Artikel ſchließt: F 


Man frage ſich alſo, ob man Frankreich und ſeinen 
Rüſtungen die außerordentlichen Laſten Schuld geben 
kann, welche man dem engliſchen Volke auferlegt, oder 
ob die enormen Ausgaben und Steuern nicht an de⸗ 
ren urſachen beigemeſſen werden müſſen? 
Marquis Demouſtier ſoll in Berlin Erklärungen 
über den Fortbeſtand der Mobiliſation verlangt haben. 
(Trotz der wiederholten Verſicherungen des Berliner 
Cabinets, daß dieſelbe keinen offenſiven Charakter habe 2) 
Die „Trieſter Ztg.“ gibt in einem Schreiben aus 


wahrſcheinlich mit einander berathen hatten, daß Je⸗ 


mand, der fo laut im Wald herumſchrie, ihnen ſchwer⸗ 
en unterſcheiden, die bald ausgeſtreckt am 


lich gefährlich fein könne, antwortete Einer von ihnen 
mit dem gleichen Laut, und Tolmer brach letzt, fo 
viel Geräuſch als irgend möglich machend, durch die 
Büſche dem Lagerplatz zu. g 7 
Dieſen erreichte er bald und fand hier die kleine 
Schaar von Verbrechern, die Musketen im Anſchlag, 
ſeiner harrend am Feuer. 5 ' 
„Holla,“ redete ihn Einer von ihnen an, „was 
habt Ihr denn da bei Nacht und Nebel im Wald 
herumzuſchreien?“ ; 

„Gott ſei Dank,“ ſagte Tolmer, wie er nun den 
freien Platz erreichte, „da ſind doch de Men⸗ 
ſchen mit einem vernünftigen Feuer. Ich glaubte 
ſchon, ich müßte die Nacht draußen allein unter ei⸗ 
nem Baume liegen bleiben. — Wie ge mit ein⸗ 
ander?“ 

„Hm, gut,“ antwortete der Eine von der Schaar — 
„aber wo kommt Ihr her?“ 
„Von dem Nordufer,“ ſagte Tolmer, auf alle 
ragen vollkommen vorbereitet, und wollte 
Cooley's Station, habe aber den Weg verfehlt und 
bin in den verdammten Känguruhdornen beinah um⸗ 
gekommen. Wie weit iſt's noch bis dahin, und führt 
ein Weg hin?“ 
„Verwünſcht wenig, was Ihr von einem 


n Weg bis 
dahin finden werdet Leh ummit ein Anderer, Wen 
U 


U „Wenn 


nementsprete: für Kratau 4 fl. 20 Nir., mit Versendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne 9 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebübr für ſede Einſchaltung 30 Ner. — Inſerate, Be⸗ 


Wie es heißt, beziehen ſich dieſelben vorzugsweiſe auf 


ven Regelung der italieniſchen Angelegenheiten. Preu⸗ 
Es betreibt in keiner 
Weiſe den Zuſammentritt eines europäifhen Congref⸗ 
Ebenſo 
\ jetzt auch mit Entſchiedenheit 
gegen die Betheiligung an einem Congreſſe ausge⸗ 


Nummer wird mit 


konnte dieſe letzte und äußerſte Erſchütterung des auf[Villafranca vom 20. Juli, merkwürdige Aufſchlüſſe 
Preußen geſetzten Vertrauens maßgebend nicht einwir⸗ 
ken; mit dem Scheitern der dem Fürſten Windiſchgrätz 
übertragenen Sendung wußte Oeſterreich, was es von 
Preußen zu erwarten hatte. „Die preußifche Regierung 
wollte die kaum in dem Entwicklungsſtadium begriffene 
Vermittlung nicht kurz abbrechen, weder durch eine förm⸗ 
liche Garantie des öͤſterreichiſchen Beſitzſtandes jeden 
vermittelnden Schritt einfach aufgeben, noch ſich Frank⸗ 


über L. Napoleons Anſtrengungen den Frieden herbei⸗ 
zuführen. Die Initiative zur Zuſammenkunft in Vil⸗ 
lafranca ſei wie jene zum Waffenſtillſtand von ihm 
ausgegangen. Unmittelbar nach Unterzeichnung des 
letztern habe Napoleon in einem eigenhändigen Schrei— 
ben Sr. Majeſtät unſerm Kaiſer directe Friedensaner⸗ 
bietungen gemacht und die Einladung beigefügt, eine 
vertraute Mittelsperſon zur definitiven Vereinbarung 
nach Valeggio zu entſenden. Dieſe ehrenvolle Aufgabe 
wurde dem Prinzen Alexander von gell, Schwager 
Kaiſer Alexander's II. zu Theil. Dieſem gegenüber 
ſprach Napoleon III. den Wunſch nach einer Zuſam⸗ 
menkunft aus. Dieſer wurde jedoch vorläufig abgelehnt, 
wenn die franzöſiſchen Bedingungen nicht günſtiger 
formulirt würden. Napoleon III. bewies eine außer⸗ 
ordentliche Nachgiebigkeit und geſtand nach und nach 
alle jene Pukte zu, welche öſterreichiſcherſeits als con- 
ditio sine qua non bezeichnet worden waren. Den 
eigentlichen Ausſchlag gab jedoch erſt ein vom 10. Juli 
Nachts 3 Uhr datirtes, acht Seiten großes Schreiben 
des Kaiſers Napoleon III. an den Prinzen von Heſ⸗ 
ſen, welches mit epigrammatiſcher Schärfe und be⸗ 
wunderungswürdiger Logik die Gründe reſumirte, wel⸗ 
che geeignet waren, dem Kaiſer Franz Joſef das Frie⸗ 
denswerk zu einem Gebote der militärifchen und poli⸗ 
tiſchen Notgwendigkeit zu machen. Es ſoll unter Anz 
derm die merkwürdige Erklärung enthalten haben, daß 
Napoleon nach Verwerfung ſeiner Anerbietungen ent⸗ 
ſchloſſen ſei, einen Krieg auf Leben und Tod zu be⸗ 
ginnen, und kein Mittel verſchmähen werde, um 
zum Ziele zu gelangen. Außerdem ſoll dieſes Schrei⸗ 
ben denkwürdige Enthüllungen über den Gang der 
Politik gewiſſer neutraler Mächte geliefert haben. Die 
Annahme der Forderungen Oeſterreichs wurde an die 
perſönliche Rückſprache mit Franz Joſeph geknüpft, de⸗ 
ren Gewährung nunmehr eine Forderung der Staats⸗ 
klugheit geworden war. Die am 11. Juli zu Villa⸗ 
franca ſtattgehabte Zuſammenkunft der beiden Kaiſer 
war das Reſultat dieſer vertraulichen Unterhandlung. 

Ueber die Friedenspräliminarien erfährt das 
„Siedle aus Mailand Folgendes: Die Lombardei, 
Parma und Piacenza fallen an Sardinien, das vene⸗ 
tianiſche bleibt unter öſterreichiſchem Scepter, erhaͤlt 
aber eine italieniſche Verwaltung, Miliz und Marine. 
Garniſonsrecht in den Feſtungen verbleibt Oeſterreich, 
welches ſich verpflichtet, in Italien nicht mehr als 15 
Tauſend Mann zu halten. Piemont darf Brescia 
und Cremona befeſtigen; alles Uebrige ſoll durch einen 
Congreß geregelt werden, welcher hauptſächlich folgende 
ragen zu entſcheiden haben würde: 1) die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen Mantua und Peschiera bei Oeſter⸗ 
reich bleiben; 2) Abtretung des Herzogthums Parma 
an Piemont; 3) Umformung der Legakionen in einen 
unabhängigen Staat nach den Wünſchen der Bevolke⸗ 
rung; 4) die Nichtintervention Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs in der Wiedereinſetzung der Herrſcher von Mo⸗ 
dena und Toscana. Dieſe Angaben ſcheinen mehr die 
Wünſche einer gewiſſen Partei zu ſein. 

Ueber die Verhandlungen, welche der „Indep.“ zu⸗ 
folge zwiſchen Frankreich und England wegen eines 


Ihr nicht nach den Sternen maſchirt, könnt Ihr Euch 
ein Jahr lang im Buſch herumdrehen.“ 

„Wie weit habe ich wenigſtens bis zum Strande?“ 
frug Tolmer wieder, der mit raſchem Blick die Schaar 
überflogen hatte und ſich jetzt mit dem Rücken zum 
Feuer ſtellte, daß ſein Geſicht nicht zu hell beleuchtet 
wurde. Er fühlte ſich doch nicht ſo recht ſicher, ob 
ihn nicht Einer oder der Andere von den Burſchen 
kannte. Ebenſo hatte er ſchon bemerkt, daß es nur 
vier Weiße und ein Schwarzer waren, den ſie irgend⸗ 
wo aufgeleſen hatten. 

„Bis zum Ufer,“ ſagte der Erſte wieder,“ 
es etwa drei Miles ſein, 
tung ausſchreiten könnt.” 

„Am Strande führt ein Weg hin, nicht wahr?“ 

„Ja; aber Ihr ſeid doch nicht mitten durch die 
Inſel gekommen?“ 

„Mitten durch.“ 

„Da wundert's mich, daß Ihr noch einen Fetzen 
Zeug auf dem Leibe habt,“ ſagte der Buſchrähndſcher, 
der von dem einzelnen Manne keine Gefahr fürchtete 


mag 
wenn Ihr in gerader Rich⸗ 


chſ und ſein Gewehr neben ſich wieder an den Baum 


lehnte. < L 
„Wenn Ibr nichts dagegen habt,“ meinte 5 
mer, indem er feinem Beiſpiele folgte und fein? Pe 
. ele abnahm und neben, 4 1 40 ein 
en ſtellte, „ſo ruhe ich mich hier bei a 
2 — 2 Geld und gute Worte dis 


europäiſchen Kongreſſes und einer allgemeinen Entwaff⸗ 
nung angeknüpft fein follen erfährt die „Köln. Z.“, 
Herr v. Perſigny habe aus London die Nachricht von 
Paris gebracht, daß England einen Congreß unter der 
Bedingung einer vorherigen allgemeinen Entwaffnung 
annehme. Daß das Miniſterium Palmerſton der fran⸗ 
zöſiſchen Politik ſehr entgegenkommt, läßt ſich nicht 
verkennen und wird auch von dem officiöfen „Conſtitution⸗ 
nel“ anerkannt, der mit Genugthuung hervorhebt, daß 
Palmerſton und Ruſſell geſagt haben, Napoleon III. 
ſei ſtets ein treuer Verbündeter Englands geweſen, 
wogegen der frühere Premier Derby zu jenen Leuten 
geböre, „die mit neidiſchen Augen Frankreich ſich ver⸗ 
größern ſehen und denen unſere moraliſchen Eroberun⸗ 
gen mehr Beſorgniſſe als Wetteifer einflößen.“ Derby 
fei nicht blos unglücklich, wenig groß und wenig hoch⸗ 
herzig in den Verhandlungen, ſondern auch ein unge⸗ 
rechter Ankläger und ſchlechter Prophet geweſen, da er 
dem Kaiſer Napoleon Ehrgeiz untergeſchoben, von fal⸗ 
ſchen Vorwänden, unter denen der Krieg unternommen, 
von deſſen Vergrößerungs- und Herrſchſuchts-Plänen 
geſprochen und einen allgemeinen europäiſchen Krieg 
geweisſagt habe, während der Kaiſer, der nur Frank⸗ 
reichs und Italiens Vortheil im Auge gehabt, durch 
den Frieden am Mincio dieſe Unglücksprohezeihungen 
Lügen geſtraft habe. Der Friede von Villafranca 
zeige „ein konföderirtes, von Fremdherrſchaft be⸗ 
freites, alle Garantien der Unabhängigkeit befigen- 
des, mit allen Mitteln der Reform des Fortſchrit⸗ 
tes ausgerüſtetes Italien,“ und dennoch ſei Derby 
wieder mit „unzureichenden Gründen und falſchen 
Vorſpiegelungen, mit denen der Krieg begonnen“, vor⸗ 
getreten. So hat es Frankreich mit einem doppelten 
England zu thun: mit dem England Palmerſton's 
und der „Morning Poſt“ und mit dem England 
Derby's und der „Times.“ — Die „Indep.“ weiß 
übrigens von dem günſtigen Fortgang der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Congreß⸗Verhandlungen nichts. ’ 

Nach dem turiner „Indipendente“ wird Sardi⸗ 
nien die züricher Konferenz beſchicken. Das genannte 
Journal verlangt jedoch, daß das Reſultat dieſer Kon⸗ 
ferenz einem Kongreſſe zur Billigung vorgelegt werde, 
da Oeſterreich und Frankreich nicht die allgemeinen 
Schiedsrichter des Schickſals Italiens ſein könnten. 
In Wien weigere man ſich indeß bis jetzt noch, auf 
einen allgemeinen Kongreß einzugehen, und wolle die 
Sache direkt mit Frankreich und ohne die Hinzuzie⸗ 
hung der übrigen Großmächte abmachen. 

Wie die „Indépendance“ mittheilt, hat das päpft- 
liche Gouvernement an die Repräſentanten der frem⸗ 
den Mächte eine Proteſtation gegen die Ereignifle in 
ei Legationen und die Einmiſchung Sardiniens ges 
richtet. a 


Statiſtik des Schulweſens 
im Krakauer Verwaltungsgebiete. 
[Schluß.] 

Als vorzüglicher Beförderer des Volksſchulweſens 
hat ſich abermals der hochwürdige Herr Biſchof von 
Tarnôw, Joſeph Alois Pukalski, bewährt, welcher 
jede paſſende Gelegenheit und beſonders die canoniſchen 
Viſitationen dazu benützt, auf die Verbreitung und 
Kräftigung der mit der Kirche ſo innigſt verbundenen 
Volksſchulen mit allem Nachdrucke hinzuwirken. 

Dieſes aufmunternde Beiſpiel findet zahlreiche Nach⸗ 
ahmer unter dem hochw. Clerus, welche ſich die He⸗ 
bung des Volksſchulweſens in extenſiver und intenſi⸗ 
ver Richtung mit allem Eifer angelegen ſein laſſen. 

Eine hervorragende Thätigkeit haben die Schuldi⸗ 
ſtrikts⸗Aufſeher entwickelt: 

Johann Harbut von Dobczyce, 
rere neue Schulen Dotationsbeiträge leiſtete; 


Johann Warſſecha von Tymbark, der eine Obſt⸗ H 


baumſchule angelegt hat; 

Vincenz Waſikiewicz von Mecina, welcher den 
Unterricht in der Ortsſchule in allen Gegenſtänden mit 
dem beſten Erfolge ertheilte und mehrere alte Trivial⸗ 
ſchullehrer in der neueren Lehrmethode practiſch unter⸗ 
richtete; f 

Johann Jurezak von Siedliska, welcher zur Er⸗ 
gänzung der Dotation einen Grund von 4 Joch im 
Umfange widmete. \ In 

In der Krakauer Diözefe müſſen als vorzügliche 
Beförderer des Volksſchulweſens genannt werden: 
nen Becher Thee und 
kommen?“ 

„Für Geld nicht, für gute Worte ja,“ ſagte der 
Buſchrähndſcher, der den Gaſt aber noch immer auf⸗ 
merkſam betrachtete. „Ihr ſeid ein Seemann, wie?“ 

„Ein Stück von einem,“ lachte Tolmer. 

„Irgend wo ausgekniffen, he?“ 

„Mit franzöſiſchem Urlaub, ja; von einem Han⸗ 
dels⸗Schooner, der hier anlegte. 
Wergzupfen an 


U 


zukommen? 


U 
„Möglich,“ ſagte der Buſchrähndſcher, „habe mich ſeid Ihr dazu gekommen, 


noch verwünſcht wenig darum gekümmert.“ 


„Damper ift fertig,“ brummte jetzt Einer der An⸗ leicht ſolche Flinten.“ 


deren, der das Kochgeſchaft beforgte, Der, mit dem 
Tolmer bis jetzt gefprochen, wandte 
ihm und ſagte: 1 

„Setzt Euch zum Feuer nieder und eßt mit, 
wir haben.“ 


gen bei Sr. 


welcher für meh: 985 


—— — T —— 
ein Stück Damper be⸗ 


was kein beſonderer Schütze. 


Der Herr Graf Adam Potocki, welcher die Schule 
in Siersza auf eigene Koſten erhält, und Herr Ritter 
v. Badeni, welcher das Schulgebäude in Stryjow 
auf eigene Koſten erbaute und daſſelbe im guten 
Stande erhält. 

In der Przemysler Diözefe haben große Opfer 
für die Hebung des Volksſchulweſens gebracht, na⸗ 
mentlich durch Erhöhung der bis dahin ungenügenden 
Lehrer = Gehalte, durch Erweiterung beftehender oder 
Errichtung neuer Schulen, die Gutsherren: Se. Exc. 
Graf Alfred Potocki, Graf Stanislaus Mniſ ch ek 
und Leo Ritter v. Rylski; dann die Stadtgemeinden 
Przeworsk, Lancut, Brzoſtek, Kolaczyce, 
Strzysôw, die Marktgemeinde Kanczuga und die 
dahin eingeſchulten Dorfgemeinden Glo go w ſammt 
den eingeſchulten Ortſchaften; ferner ura nô w und 
Rudnik; nicht minder die Dorfgemeinden Chole— 
wiona görna, Szebno, Kobylanka, Polna, 
die nach Greböm eingeſchulten Gemeinden, endlich die 
Coloniegemeinde Rauchersdorf. 

Der Rzeszower Hauptſchuldirector Bug no hat 
den Unterricht im Zeichnen unentgeltlich und mit ſicht⸗ 
barem Nutzen ertheilt und die dortige Lehrmittelſamm⸗ 
lung mit einem Tellurium und 17 Heften Vorlege⸗ 
blätter zum Zeichnen beſchenkt. 


Auch das Inſtitut der weltlichen Ortsſchulaufſeher] M 


hat zur Hebung des Volksſchulweſens auf ergiebige 
Art beigetragen. Männer aus allen ‚Ständen haben 
ſich bereit gefunden, dieſes Amt zu übernehmen, un 
haben von dieſem Standpuncte aus mit hingebendem 
Eifer die Pflege der Volksſchule ſich angelegen ſein 
laſſen. Es iſt nicht möglich Alle zu nennen, die in die⸗ 
ſer Beziehung ſich um das Schulweſen verdient ge⸗ 
macht haben; es ſeien daher nur unter Vielen als be⸗ 
ſonders hervorragend genannt: der Gutsbeſitzer Edler 
v. Turnau in Dobczyce; Sof. v. Piaſecki, uts⸗ 
beſttzer in Trzesowka; Alexander Ritter v. Bion ski, 
Gutsbeſitzer in Lipnica; Dr. Jakob Bukowski in 
Biala, Franz Rybarski in Zywiec, Franz Glus 
chowski in Jasko, dann Johann Lo jaſiewicz, 
Bürgermeiſter in Lanckorona. 

Schließlich muß noch des Herrn Gensd'armerie⸗ 
Oberſten, Rudolph Edlen von Severus, dankbar 
erwähnt werden, welcher an der Hebung der Volks⸗ 
bildung den thätigſten Antheil nimmt, im Jahre 1857 
einhundert und im Jahre 1858 abermals neunzig 
Stück Ehrenmedaillen aus Britannia Silber für die 
würdigſten Schüler an den Trivialſchulen des Krakauer 
Regierungsbezirkes gewidmet, ferner auch 5 Schulen 
mit Bildniſſen Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät be⸗ 
ſchenkt hat. 


— 


DOeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Juli. Der königlich ſchwediſche Gene⸗ 
ral und Staatsrath Graf Gyldenſtolpe wird mor⸗ 
Majeſtät dem Kaiſer Audienz haben. 

In Weilburg bei Baden befinden ſich derzeit 
vom kaiſerlichen Hofe: Ihre kaiſerlichen Hoheiten Herr 
Erzherzog Albrecht, Erzherzogin Hildegarde 
ſammt Familie, Erzherzog Rainer und Erzherzogin 
Marie, Erzherzogin Eliſabeth ö und Erzherzog 
Wilhelm; ferner find auch Ihre königlichen Hohei⸗ 
ten Herzog von Modena und Gemalin daſelbſt an⸗ 

ekommen. f 
; Der Herr Armeecorps⸗Commandant FM. v. Be⸗ 
nedek wurde geſtern von Sr. kaiſ. Hoheit Erzherzog 
Albrecht empfangen. 

— Snerreihifehe Gefandte in Rom, Herr Graf 
Colloredo, wird nächſten Montag hier erwartet und 
ſich ſodann nach kurzem Aufenthalte nach Zürich be⸗ 


er k. k. öſterreichiſche Geſandte Herr Graf v. 
artig wird ſich in einigen Tagen auf ſeinen neuen 
Hoſten nach Dresden begeben. 5 

Der k. britiſche Conſul auf St. Domingo, Herr 
P. W. Kennedy, welcher vor einigen Tagen zur 
Badekur nach Karlsbad hier durchreiſte, iſt im Bahn⸗ 
hofe zu Auſſig in Folge eines Schlagfluſſes geſtorben. 

Der geweſene Belgrader Metropolit P. Joannovics 
iſt zum griechiſch- nichtunirten Biſchof von Karlſtadt 
ernannt worden. 

Ferdinand Spuller, 
Linien⸗Infanterie-Regimente, 
Verluſtliſten als todt aufgeführt wurde, 


behielt. a i 
der Schwarze, der etwas abſeits vom Feuer ſaß, ein 


paar Mal ſchon aufmerkſam auf irgend ein Geräuſch 
wurde und den Kopf dann jedes Mal borchend em⸗ 
porhob. Glücklicher Weiſe nahm aber das gerade fertig 
gewordene Abendbrod die Aufmerkſamkeit der Buſch⸗ 
rähndſcher für den Augenblick in Anſpruch und Alle 
ſetzten ſich zum Feuer, den Wortführer ausgenommen, 


welcher in den Armee- 
befindet ſich, 


——— 


ob der Teufel das der zu dem Gewehre ſeines Gaſtes ging, es ohne 
Bord! Findet jc denn wohl einmal viele Umſtände in die Höhe nahm und genau be⸗ 
Gelegenheit, von hier nach dem feſten Lande hinüber: trachtete. 


ein hübſches Stück,“ ſagte er dabei, „wie 
ate, wenn Euch die Fra⸗ 
ge nicht etwa genirt? Matrofen führen ſonſt nicht ſo 


„Hm, 


„Ich habe es einmal billig von einem Franzoſen 


ſich wieder zu] gekauft,“ ſagte Tolmer gleichgültig, „weiß aber jetzt 


nicht recht, was ich damit anfangen ſoll, denn ich bin 
2 Wenn ich das halbwegs da⸗ 


für wiederbekomme, was es mich gekoſtet hat, ſchlag' 


„Dank Euch,“ meinte Tolmer, „werde mir das ſ ich's los.“ 


Wetter noch eins, ich 


i wei Mal 1 
nicht z ſagen laſſen Rücken gekriegt und 


habe den Rheumatismus in den 
gräßliche Ad 
berauszieht. Mit Euerer Erlaubniß, un g 
Worten kauerte er ſich ohne Weiteres beim Feuer nie⸗ 
der, aber ſo, daß 


und die bei Seite geſtellten Gewehre dabei im Auge 


Schmerzen; vielleicht daß es die Hitze wieder aber Geld 
mit den wie ein Gewehr.“ 


„Und wie viel war das A ug dae 
„Dreißig Schilling, ein Spottgeld für die Flinte, 
Nan man hier im Buſche eher gebrauchen, 


Für den Preis nehm ich's Euch ab,“ ſagte der 


er demfelben den Rücken zudrehte] Buſchrähndſcher schnell, „das iſt ein Handel.“ 


„Meinetwegen.“ 


Hauptmann im erſten k. k. f 


= 


Es war ihm aber auch nicht entgangen, daß 


wie wir aus einem uns zugemittelten Schreiben des⸗ 
ſelben erſehen, als Gefangener in dem Städtchen 
Bourges im Departement Cher. 

Eine 472 Mann ſtarke Abtheilung piemonteſiſcher 
Gefangener, welche Samſtag Nachmittag mit der Nord- 
bahn von Mähren hier eintraf, iſt noch an demſelben 
Abende zur Auswechslung über Trieſt nach Verona 


abgegangen. 
ö Deutſchland. 

Die Adreß⸗Commiſſion der baieriſchen Kam⸗ 
mer der Abgeordneten hat den Adreß-Entwurf bereits 
vollendet. Derſelbe iſt nach der „Augsb. Abendztg.“ 
in etwas entſchiedenerem Tone abgefaßt, als die Adreſſe 
der Kammer der Reichsräthe; eine beſtimmte Hoffnung 
auf Bundesreform oder gar auf Volksvertretun 
am Bunde iſt nicht in demſelben ausgeſprochen. Der 
Entwurf legt indeſſen großes Gewicht auf die Eini⸗ 
gung der deutſchen Stämme, wie er anerkennt, „daß 
Batern vorwurfsfrei der Zeit entgegenſehen könne, wo 
die Geſchichte von der lebenden Generation Rechenſchaft 
fordern würde.“ Ebenſo erklärt ſich derſelbe zu allen 
Opfern bereit, welche die Ehre und die Intereſſen des 
Vaterlandes erfordern. Nach einer andern Correſp. 
der „Augsb. Abendztg.“ ſollen bei der Berathung des 
Entwurfes Gothaer Tendenzen vorgekommen ſein. 
Nit Ausnahme des Kriegsminiſters waren die ſämmt— 
lichen Staatsminiſter zugegen, und es ſollen nach der 
„Augsb. Abendztg.“ von dem Staatsminiſter des Aeu— 
ßern wichtige Erläuterungen gegeben worden ſein. 

Die Wahlmänner von Nürnberg, 70 an der 
Zahl, haben an die Landtagsabgeordneten des Bezir⸗ 
kes eine Adreſſe erlaſſen, in welcher das Verlangen der 
Wahlmänner und Urwähler ausgeſprochen wird, daß 
die Abgeordneten auf die Schaffung einer ſtarken Cen⸗ 
tralgewalt über Deutſchland und auf Herſtellung einer 
Volksvertretung beim Bunde hinwirken ſollen. 

Dem „Nord“ gehen von Portugal noch folgen⸗ 
de Einzelheiten über die Krankheit und den Tod der 
Königin Stephanie zu: Die ausgezeichnetſte Sorg⸗ 
falt wurde der erhabenen Kranken zu Theil durch die 
Hofärzte Dr. Gomez und Baron von Silva, aber 
am 16. Juli, d. h. am 6. Tage nach dem Beginn 
der Erkrankung, ſtellten ſich bereits die bedenklichſten 
Symptome ein, welche auf das Aeußerſte gefaßt ma— 
chen ließen. Der Dr. Simas, aus dem Kloſter der 
barmherzigen Schweſtern, welcher ein großes Anſehen 
in der Behandlungs methode bei Bräunefällen genießt, 
wurde ſofort herbeigerufen. Es war leider zu ſpät. 
Schon am Abend verbreitete ſich das traurige Gerücht 
in der Nähe des Palaſtes, daß die Königin nicht mehr 
am Leben erhalten werden könne. Vergebens ſtellte 
der berühmte Chirurg Barbeza als letzten Hülfeverſuch 
eine ſehr ſchmerzhafte Operation durch Einſchnitt in 
den Kehlkopf an. Das Verfahren blieb ohne Erfolg 
und die unglückliche Fürſtin hauchte um 8 Uhr einige 
Minuten ihre Seele aus, nachdem ſie durch ihren 
Beichtvater, Herrn Ilsley, Präſidenten des englifchen 
Kollegs, die Tröſtungen der Religion empfangen hatte 
Der König war mit der ganzen königlichen Familie, 
ganz in Thränen aufgelöſt, bei dem Dahinſcheiden der 
Königin zugegen. Der Tod derſelben, der als ein 
wahrhafter öffentlicher Trauerfall bezeichnet werden 
kann, hat den tiefſten Schmerz nicht allein in Liſſabon, 
ſondern auch im ganzen Königreich hervorgerufen. 

Frankreich. 

Paris, 24. Juli. Es beſtätigt ſich, daß die 
italieniſche Armee, den Kaiſer an der Spitze, am 15. 
Auguſt ihren feierlichen Einzug in Paris halten wird. 
Nach demſelben (wahrſcheinlich ſchon am 16. oder 17. 
Auguſt) begiebt ſich der Kaiſer in die Bäder von S. 
Sauveur (Pyrenäen) und dann nach Biarritz. — Der 
Duc de Malakoff iſt zum Großkanzler der Ehren⸗ 
legion ernannt worden. — Die Ernennung des Mar⸗ 
ſchalls Peliſſiers zum Großkanzler der Ehrenle⸗ 
gion wird verſchieden aufgefaßt. Während einerſeits 
die Ernennung des Oberbefehlshaber der Oſt⸗Armee 
zu einem Ruhepoſten als ein Anzeichen der bevorſte⸗ 
henden Dislolation jener Armee gedeutet wird, meint 
man andererſeits, der Kaiſer ſelbſt wolle in Stelle des 
Herzogs von Malakoff den Oberbefehl über jene Ar⸗ 
mee übernehmen. — Die Abſendung einer franzöſiſchen 
Divifion nach Parma und Toscana ſoll definitiv ſtatt⸗ 
inden. Das Armeecorps des Marſchalls Canrobert 
iſt dazu auserſehen, und Privatbriefen zufolge iſt der 
unter ſeinem Commando ſtehende General Bourbaki 


— —— ——ů— — — . — 

„Und Ihr nehmt Noten dagegen von 
tern in der Nachbarſchaft?“ er 

„Noten? — Was ift das?“ 

„Nun, Anweiſungen, ſo gut, wie baar Geld. Je⸗ 

der nimmt ſie Euch ab.“ Er blinzte dabei ſeinen Ca⸗ 
meraden hinter dem Rücken des Fremden zu, und 
dieſe lachten ſtill und höhniſch vor ſich hin. Tolmer 
that aber, als ob er es nicht bemerke, ſondern ſagte 
treuherzig: 
‚ „Wenn ſie fo gut wie baar Geld ſind, wär' ich 
ein Narr, wenn ich was dawider hätte. Gott ſei 
Dank, jetzt brauch' ich doch das alte Schießeiſen nicht 
mehr mit herumzuſchleppen. Heute im Buſch hatt’ 
ich zwei oder drei Mal gar nicht ſo übel Luſt, es in 
das erſte beſte Waſſerloch zu werfen.“ 

„Das wäre Schade drum geweſen,“ meinte der 
Buſchrähndſcher, indem er die Flinte zu den übrigen 
lehnte und ſich jetzt ſelber mit zum Feuer ſetzte. Er 
war vortrefflicher Laune. — „Wißt Ihr wohl, Mate,“ 
fuhr er nach einer Weile fort, indem er ſich ein gro⸗ 
ßes Stück Damper und Schaffleiſch auf die Kniee 
nahm, „daß mir Euer Geſicht verdammt bekannt 
f be und ich habe — ſchon die ganze Zeit den 

erbrochen, wo ich Eu inmal en 
88 chen, ch Euch einmal geſehen hab 

„Hier noch nicht,“ ſagte Tolmer, ruhig von dem 
Damper zulangend und ſich dem Feuer zukehrend. 
Dieſes brannte jetzt ziemlich düſter und der Hut, den 


den Squat⸗ 


eee 


bereits in Parma eingetroffen. Das unter dem Com⸗ 
mando des General Wimpffen ſtehende kleine Corps 
wird baldigſt in die Legationen einrücken. Es heißt 
zwar noch immer, daß dieſe Truppen nur den Zweck 
haben ſollen, die Ordnung in dieſen Ländern aufrecht 
zu erhalten und daß der Kaiſer nicht direct feine Hand 
zur Wiederherſtellung des Status quo bieten werde, 
indeß iſt ſchwer einzuſehen, wie er ſonſt die Durch⸗ 
führung der Friedenspräliminarien zu Wege bringen 
will. Der Mutter des tapferen Generals Auger, der in 
der Schlacht bei Solferino tödtlich verwundet wurde, 
hat der Kaiſer eine Penſion von 3000 Fred. aus den 
Fonds der Civilliſte bewilligt. 

Der Friedensſchluß hat eine Reihe unberechenbarer 
Schwierigkeiten hervorgerufen. In Frankreich wie in 


90 Italien hat er Mißſtimmung hervorgerufen. Die Frans 


zoſen ſind, der großen Mehrzahl nach, mit einem Frie⸗ 
den unzufrieden, dem, wie ſie meinen, jedes entſchiede⸗ 
ne Reſultat abgeht. Die Italiener ſind mehr als je 
voll Ingrimm über die in ihnen geweckten und uner⸗ 
füllt gebliebenen Hoffnungen. Briefe aus Italien be⸗ 
richten, daß namentlich in den in ihrem frühern Ver⸗ 
hältniſſe verbleibenden Landestheilen der größte gegen: 
ſeitige Haß zwiſchen Italienern und Franzoſen eingetres 
ten iſt. Die proviſoriſche Regierung von Toscana ſchickt 
Deputirte nach Turin und Paris, um mit größter 
Energie gegen die in dem Frieden vorbehaltene Rück⸗ 
kehr der rechtmäßigen Regierung zu proteſtiren und 
den Anſchluß an Piemont zu beantragen. Sie ſchreibt 
gleichzeitig Wahlen nach dem Modus von 1848 aus, 
damit das Land auf regelmäßige Weiſe ſeine „gerechten 
Wünſche“ ausſprechen könne. Während deſſen wird 
in Toscana die Nationalgarde errichtet, die Conſulta 
wird zu außerordentlichen Berathungen zuſammenbe⸗ 
rufen, eine in Livorno zu Gunſten der ſofortigen Ver⸗ 
einigung mit Piemont organiſirte Kundgebung wird 
nur durch die von dem Gouverneur gegebene Verſiche“ 
rung, daß die Regierung ſich mit allen Mitteln der 
Rückkehr der legitimen Dynaſtie entgegenſetzen werde, 
in ihrem Fortgange unterbrochen. In Modena hat: 
ten ähnliche Demonſtrationen der Maſſen zu demſel⸗ 
ben Zwecke ſtatt und es werden in gleicher Richtung 
Petitionen in Umlauf geſetzt. Der Magiſtrat, die Ad⸗ 
vokaten und Notare der Hauptſtadt haben ſich feier⸗ 
lich für den Anſchluß an Piemont ausgeſprochen und 
iſt eine Deputation nach Turin, Paris und London 
abgegangen, um die Wünſche der Bevölkerung darzule⸗ 
en. Was Parma betrifft, fo macht man dort be⸗ 
reits Anſtalten zum vollſtändigen Anſchluß dieſes Lan⸗ 
des an Piemont. Die Gerichtsbehörden haben bereits 
dem König Victor Emanuel den Eid der Treue gelei⸗ 
Die Bewegung in den päpſtlichen Staaten dauert 
fort. Die Verbindung zwiſchen Rimini und Peſaro 
war unterbrochen. In erſterer ſtanden 8000 Mann 
Freiwilligen, um die Truppen, welche die päpſtliche 
Regierung gegen ſie abſenden würde, zu erwarten. 
Letztere ſoll vom König von Neapel 2000 Mann 
Hülfstruppen verlangt haben, um die eie 


ser Romagna zu bekämpfen. 


Ueber Frankreichs Has vernimmt man die ent⸗ 
gegengeſetzteſten Nacheichten. Man meldet aus Paris 
nunmehr ganz beſtimmt, daß eine franzöſiſche Diviſion 
in Parma und Toscana und ein zweites franzöſiſches 
Corps in die Legationen einrücken werde. Dieſes ſtimmt 
weder mit der Erklärung, die Graf Pepoli der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung in Bologna ertheilte, noch mit der 
Zuverſicht Lord John Ruſſell's, daß Frankreich nicht 
durch Waffengewalt die päpſtliche Autorität in den Le⸗ 
gationen herſtellen, auch nicht die entthronten Fürſten 
wieder einſetzen wolle. Die „Indépendance“ verſucht 
ſolgende Löſung dieſer Widerſprüche; „Indem Frank⸗ 
reich einen Theil ſeiner Truppen nach Toscana, nach 
den Herzogthümern und in die Romagna ſchickt, will 
es einzig und allein die öffentliche Ordnung aufrecht 
erhalten und Sardinien zugleich in Stand ſetzen, ſeine 
Commiſſäre abberufen zu können; doch ſoll es ſich ſtreng 
jedes Eingriffes in die inneren Angelegenheiten der be⸗ 
ſetzten Länder enthalten und dabei ſtehen bleiben wol 
len, den freien Ausdruck der Volkswünſche zu ſchützen. 
(Alſo läuft es auf das „allgemeine Stimmrecht“ Hinz 
aus, durch welches Kaiſer Napoleon ſchon früher Alles 
zu „arrangiren“ hoffte.) 

Der Marquis v. Lajatico hat, wie man dem 
„Dresd. Journal“ aus Paris ſchreibt, wiewohl ohne 
Erfolg, 5 Anſtrengungen gemacht, um Sr, 
Majeſtät zu beweiſen, daß der Großherzog von Tos⸗ 


ni FERNEN 
er trug, beſchattete fein Geſicht ebenfalls. „Drüben 
am Lande könnt' aber geweſen ſein; freilich auch nicht 
in 8 Jahren. Früher war ic oft drüben.“ 
7 are möglich!“ nickte Zener. „Habt 
Euere Paſſage auch Meet bezahlt?“ dane 10 
& „Werde nicht fo dumm fein,” lachte der vermeint⸗ 
liche Matroſe. „Wo ſichee die Regierung fo viel koſten 
läßt, tüchtige Anſiedler herüber zu bekommen, ſoll man 
ihr wi ins Hachen ar 

„Geſcheidter „Mate, verdammt geſcheidter 
Gedanke,“ ſchmuden der Buſchrähndſcher; .> was 
zum Henker Mes e die Schwarzhaut da zu horchen? 
— na, was gibt's, Schneeball?“ dr 

Tome And ſchlug, daß es ihm die Bruſt z 
zerſprengeg, a e. Er wußte, daß feine Leute jet 
dicht am 15 waren, und jedenfalls hatte der ſchwallhe 
Burſche un einen viel ſchärferen Sinnen etwas on 
ihnen * oder geſehen. 1 

„Me, make a light, flourbag, “) ſagte der Ein⸗ 
geber in feinem engliſch fein ſollenden ialekte. 

} ner ſtand langſam auf und trat zum Feuer, 
um es ein wenig zuſammenzuſtoßen. Er ſtand jetzt 
nur zwei Schritte von den Gewehren. 

„Sof — Du Haft was Weißes geſehen?“ ſagte 

) Make a lieh ch ein Licht, für: ſehen; Aourbag, Mehl 

e ali a 7 3 ; „ K 
fat — Alles be weiß iſt, in dem wunderlich gebroche⸗ 
nen und verſtümmelten Engliſch, das die Eingeborenen 
von den weißen Arbeitern lernen, Ar 


cana nicht wieder auf ſeinen Thron gehoben werden 
dürfe. Der Kaiſer bat nicht allein widerſtanden, ſon⸗ 
Ben bis — 23 sion zur Vertretung 
es piemonteſiſchen Inter renz nach Paris 
geſchickten Ritter Peruzzi zu empfangen. Der König 
von Diemont hat ie aus Parma, Mo: 
d d Floren en 

geleitet, aber — Ritter Buoncomy b “1 ei 
renz, 1. > 152 Su er vorbereitete, gefährdet 
3 E N 1 ae gr. 50 i 

At- nem Wörlefd der von Palavicini 
den dien hier eingetroffen gin von Parma an 

inem urverbürgt 

Geſandten Baierns bun ann Buße kagge Pr I 
Hehe Verlangen des Kaiſers Napoleon abberufen 


er de 
PAR Ri 8 welchen der Kaiſer dem be: 
ließ und nam orps diplomatique zu Theil werden 
chen Aeußerunge entlich über die verſchiedenen vertrauli⸗ 
glieder des di gen, welche der Kaifer an einzelne Mit: 
zählt, viel m wiomatiſchen Corps gerichtet, wird viel er⸗ 
Baierns u N als ſich verbürgen läßt. Die Geſandten 
nenden Wo Sachſens ſoll der Kaiſer mit einem höh⸗ 
ten ſe ort abgefertigt haben. Die Verſionen lau⸗ 
hr dierſchieven. Einige ſagen, er habe an dieſe 
Kann die Frage gerichtet: Eh bien, Messieurs, 
tes-vous rassurcs “ Die Vertreter dieſer Faſſung 
erblicken in ihr eine Anspielung auf ein Pamphlet 
das in einer Periode, wo die Aufregung der deutſchen 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten den Höhepunkt erreicht hatte, 
in Leipzig erſchienen war. Es richtete ſich in der Form 
eines offenen Briefes an den Kaifer der Fed e 
und führte den Titel: „Sire, rer Kallere u Jen 
hielt in den Tuilerien den daterwetere Sachſens für 
den Verfaſſer und bemerkte, daß, nachdem die Schrift 
1 Paris verbreitet war und die Aufmerkſamkeit des 
aiſers erregt hatte, Herr v. v. Seebach plözlch Dar 
verließ. Andere behaupten, die Frage des Kaiſes habe 
1 e arm er ‚Messieure rs, vos craintes sont- 
fer ein Pe i fr ir, dritte Verſion legt dem Kai: 
in den n Mund, dr fi, halb deutſch geſprochenes Wort 
Vorübergehen die beid zwar habe der Kaifer in raſchem 
und mit einem zwe eiden Geſandten flüchtig angeblickt 
muthigenden Läch eideutigen , jedenfalls nicht ſehr er⸗ 
ich hoffe, auch Si — geſagt: „Eh bien, Messieurs, 
Prinz von Re ie werden ſich endlich zufrieden geben.“ 
Pourtales an pin der in Abweſenheit des Grafen 
von dem Kaiser, Cour Theil genommen hat, wurde 
lichen K eifer beim Vorübergehen mit einem freund: 
opfnicken begrüßt, eine Aeußerung des Kaiſers 
wurde an ihn beſonders nicht gerichtet. Auch Lord 
Cowley hatte ſich freundlicher Begegnung zu erfreuen. 


Königreich der Niederlande. 

In der . Sitzung der Zweiten Kammer der 
niederländ if chen Generalſtaaten ward eine Motion, 
welche dahin ging, der Regierung kundzugeben, daß 

die Kammer es unter den gegenwärtigen Umſtänden 
8 erwünſcht erachte, die Mannſchaften der Aushe: 
nen von 1858 ſchleunigſt zu entlaſſen, der „K. 3.“ 
zufolge, mit überwiegender Mehrheit angenommen. 
Großbritannien. 
London, 24. Juli. Geſtern Nachmittags wurde 
ein Cabinetsrath, der dritte in der Woche, abgehalten. 
Sämmtliche Miniſter wohnten demſelben bei. Wie 
men bört, kam dem Kabinete die plötzliche Zuſammen⸗ 
erufung durch den Premier ; ‚ner artet. err 
Gladſtone wurde dadurch von der beabfichti t ife 
nahme an dem Eeilpenbegängnifte ein, di en Theil⸗ 
wandten abgehalten. — Der Obſerver aben Ber: 


feinen letzten Nachrichten: „Aus ſehr e br am 
wird berichtet, der Kaiſer Napoleon werde binnen 


Kurzem. feine Flotte und fein Heer reduciren.“ — Die 
Abiendung der nach Indien zum Erſatz heimkehrender 
Truppen beſtimmten 5000 Mann iſt auf mehrere Mo: 
chen hinausgeſchoben worden. — Dem Admiral Lord 
Lyons ſoll ein paſſendes Denkmal geſetzt werden. Es 
hat ſich zu dieſem Zwecke ein Ausſchuß gebildet, der 
— be Beiträgen auffordert. 

nm der Unterhausſitzung vom 22. Juli ant⸗ 
worte Lord John R uſſ Hr Kit eine Interpellation 
von a Griffith, die projectirte Reſtauration in 
den taltenüichen en Khmer betreffend, er vernehme 
von der franzöſiſchen Regierung, daß keine Reſtaura⸗ 
tion der früheren Dynaſtien von Toscana, Modena 


der Buſchrähndſcher, mit den Au — —..,. X.. . Bug Lassalle 

gend, nach der der Arm des Schrvangen deute ur 
„Ich werde einmal hinſchießen, fagte jetzt Tol⸗ 

mer und mit den Worten drehte er fi) um, griff fein 


Hahne auf und ſpannte zugleich geräuschlos die 


& 


pfang, 


„Bah, mach' keinen Unſinn, Mate,“ 

Buföräbipfäer, der keine Kaan We aber der 
Gefahr drohen könne. „Wer weg . ihnen 
2 dan, hat.“ eiß, was der 

ielleicht war's ein Opoſſu 

„No glich, m,“ meinte Tolmer. 
1b n ch,“ ſagte der Andere, „ſetzt Euer Gewehr 
lock e gehört, wie man ein Opoſſum 
burden denn er augen ß d Er war todtenbleich ge: 
Auſcheidende fein mußte. s der nächſte Augenblick — 
Ein Opoſſum? — Was um 
Wind nur der ſchwarze Buse che? 
Ai de „fein,“ und unwillkürlich ma achte er as muß im 
— 5 wehren zu, während der Ein inge ene fe Schritt 
griff und ice und vorſichtig v — en 7 
u a a Men Auer, 
Wald. ment gelte ein ſchriller Pfiff dur 148 


„Verrath!“ 
nach den Gene . — — ſprang 
(Fortſetzung folgt). 


Sannerwetter hat a 


und Parma durch Waffengewalt ſtipulirt wurde, und 
daß der Kaiſer Napoleon nicht beabſichtige, ſie 
durch Gewaltanwendung wieder einzuſetzen. 

Die vorgeſtrige Budget⸗ Debatte im Unterhauſe 
verwandelte ſich zum großen Theile in eine Oebatte 
über die auswärtige Politik, und zwar namentlich über 
den Frieden von Villafranca, über Beſchickung oder 
Nichtbeſchickung eines Congreſſes, über die Ausfälle 
der engliſchen Preſſe auf den Kaiſer Napoleon und 
über die engliſchen Rüſtungen. Weder Herrn Disraeli, 
noch Herrn Bright iſt es mit ihren geftrigen Reden 
gelungen, die „Times“ umzuſtimmen und dem Blatte 
„eine günſtigere Anſicht von den hoffnungsvollen Aus⸗ 
fihten Europa's ſeit dem Frieden von Wee bei⸗ 
zubringen, oder es zu veran laſſen, daß es England 
auffordere, von dem koſtſpieligen Werke der Selbſtver⸗ 
theidigung abzuſtehen. 

Italien. 


Durch das neue Ministerium, ſchreibt man der 
„NZ.“ aus Turin, iſt Graf Cavour, wenn auch 
nicht in Bezug auf geiſtigen Gehalt und Schlauheit, 
ſo doch in Betreff der politiſchen Richtung vollſtändig 
erſetzt; ja hätte Ratazzi nicht einigermaßen durch 
Dabormida und Lamarmora ein Gegengewicht und 
wären ihm durch Cavour ſelbſt nicht ſchon die größten 
Seiten abgeſchliffen worden, fo könnte man behaupten, 
das revolutionäre Element habe durch Cavour's Rück⸗ 
tritt gewonnen. ie drei neueintretenden Mitglieder 
Optana, Miglietti und Marcheſe Monticelli find wirk⸗ 
liche homines novi, ſind alle drei Deputirte und ge⸗ 
hörten Alle zur bekannten fügſamen Majorität Ca⸗ 
vour's. Man wollte auch das lombardiſche Element 
vertreten wiſſen und berief von Mailand die Herren 
Mauri und Gori; allein als dieſelben vernahmen, daß 
Rattazzi die Seele des neuen Cabinets ſein werde, 
verweigerten ſie ihren Eintritt und erklärten, daß die 

Bewohner der Lombardei, die fie zu berüdfi ichtigen 
hätten, einem demokratiſchen Glaubensbekenntniß, wie 
es Ratazzi beſitze, entſchieden abhold ſeien. Es iſt 
auch nicht zu läugnen, daß in dieſer Beziehung zwi⸗ 
ſchen der politiſchen Denkweiſe der Lombarden und 
der Piemonteſen ein ſehr großer Unterſchied herrſcht. 
Die politiſche Richtung des neuen Cabinets macht ſich 
auch wirklich durch entſchiedene Begünſtigung des re⸗ 
volutionären Elements geltend. In Parma, in Tos⸗ 
cana, in Modena, in den Legationen, überall findet]! 
man noch piemonteſiſche Commiſſäre (wenn auch keine 
officiellen mehr), welche die Bevölkerungen zu den 
Waffen, zum Aufſtand, zur Widerſetzlichkeit u die 
Wiederherſtellung der Ordnung auffordern. In M 
dena, Parma und Toscana wird eiligſt die National- 
garde errichtet und werden Freiwillige eingekleidet; 
das toscaniſche Militär unter Ulloa kehrt nach Toscana 
zurück, während Prinz⸗General Napoleon, der es zu 
Kampf und Sieg führen und von ihm zum König 
von Etrurien ausgerufen werden ſollte, ſich wieder den 
Naturwiſſenſchaften zuwendet. In der Romagna kann 
ſtündlich ein Zuſammenſtoß zwiſchen den päpſtlichen 
Truppen, die von Peſaro her anrücken, und den 
Truppen der proviſoriſchen Regierung von Bologna, 
die bei Forli ſtehen, ſtattfinden. Nimmt man hierzu 
noch die neueſten Vorkommniſſe in Neapel, welche 
entſchieden ernſtlich beurtheilt werden müſſen, ſo wird 
man ſich wohl überzeugen, daß auf der Halbinſel das 
Feuer angezündet, ſtatt gelöſcht, das Revolutions ventil 
geöffnet, ſtatt geſchloſſen wurde. Hier in Piemont 
wird unterdeſſen mit den Rüſtungen nach wie vor 
fortgefahren. Der neue Miniſter des Innern hat die 
ſofortige Organiſation der Nationalgarde in allen 
Städten der Monarchie befohlen. Ferner gab das 
Kriegsminiſterium Befehl zur Errichtung zweier neuer 
N rie⸗Brigaden und eines neuen Cavallerie-Regi⸗ 
gane em ſardiniſchen Lager wird berichtet: Da die 
gung ei den Oeſterreichern durch die Friedensbedin⸗ 
Corps — dae offen gelaſſen worden, ſo ſei das Genie⸗ 
wen die its mit Feſtungsplänen beſchäftigt und man 
og — rmen Koſten nicht ſcheuen dürfen, um 
reihe Fe nach Montechiaro und Caſtigliano umfang⸗ 

ungswerke zu errichten. 1 
ie Truppen bewegungen, welche in 
ban *, Briedensfchlufies ſtatthaben, wird zunächſt 
nach Toscan die toscaniſche Diviſion den Rückmarſch 
Truppen a angetreten hat, da das Land von allen J 
eutblah iſt. Die erſte FP .. ̃ en ſche Divifion In 


TR Vermiſchtes. 


nnt, daß i 
Feldman Wee des Monumentes, welches dem Fürſten 
die Verfaſſun 30 


zum 1. Auguft ausgeſchrieben iſt. Die Operate müſſen bis 
urtheilt die genannt 60 eingeſendet werden. Weitere Auskünfte 
„Aus S ate Seandtihaftstanzlei, 

Zug Alert acht von Solferino wird ein ſchöͤner 

etheiligten 
eee dune ondern vor fo vielen andern rührenden und 
05 ihre Spalten enbeiten, mit deren Colportirung manche Bei: 
den, ſondern wahr i üllen, das voraus hat, daß er nicht erfun⸗ 
eifter der haſſeurg Bei Guidizzolo wurde nämlich der Ritt⸗ 
111 ſeinen Leuten eine — ique, de la Rochefoucauld, der 
lirte und ſich zu weit v bthetlung des Regiments Prohaska atta- 
5 mmen, Er überga becgewagt hatte. verwundet und gefangen 
En ten Regiments. 2 Anpfeinen Säbel einem Hauptmann des ger 
— abe we fo b ald er ſah, daß bei der großen Menge 
Bern bei ſich hatt zum Verbinden zu kommen ſei, er 
m te, fo bat er den öſterreichiſchen Haupt⸗ 


em he 
mitgigem den in Italien an i 


ihren Wunden 5 fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren befindet ſich auch 1 
W — Anverwandten des n bien Dice 


gehört 
** Die vierundzwanzig afrikaniſchen 1 
wie seinerzeit gemeldet, in der Schlacht am u Minen * ah 


Die Brigade Savoyen trifft am 28. d. in Turin ein. 
Durch Brescia war am 15. d. das Mac Aae 


Corps gezogen. Da General della Marmora nach 
Turin abberufen wurde, ſo iſt General Fanti zum 
Oberbefehlshaber der ſardiniſchen Armee ernannt wor⸗ 
den. Die Entlaſſungen der Soldaten haben bereits 
begonnen. Der „Patrie“ zufolge wird die ſardo⸗lom⸗ 
bardiſche Armee ihre definitive Organiſation 2 


ſein. Dieſe Zahl ſchien erforderlich, um die innere und 
äußere Ruhe des Landes zu ſichern. Das Garibaldi⸗ 
ſche Corps wird mit der regulären Armee verſchmol⸗ 
zen werden. 

In Livorno und Montecatini haben mehrere 
Notabilitäten den Muth gehabt, dem Willen und der 
Ueberzeugung eines großen Theiles der Bevölkerung 
Ausdruck zu geben und mit einer Kundgebung zu Gun⸗ 
ſten der Wiederherſtellung der geſetzlichen Regierung her⸗ 
vorzutreten. Die jetzt an der Spitze ſtehenden Revo⸗ 
lutionsmänner beeilten ſich, die Kundgebung zu unter⸗ 
drücken und die Männer, die den Muth ihrer Geſin⸗ 
nung gehabt hatten, verhaften zu laſſen. 

Die Demonſtrationen, welche in Modena, Toscana 
und in den Legationen gegen die Wiederherſtellung 
der legitimen Autorität ſtattgefunden, hatten, wie man 
der „Wiener Ztg.“ meldet, durchaus nicht jene Di⸗ 
menſionen, welche ihnen in gewiſſen Blättern gegeben 
wurden. . — 

Türkei. 

Einem an die Berliner türkiſche Geſandtſchaft ge⸗ 
richteten Telegramm zufolge, hat bereits der Sultan 
ſich am 23. d. auf der Kriegs⸗Dampffregatte „Salki“ 
eingeſchifft, um eine Reife im Archipel zu machen, |: 


halt in Salonichi nehmen. 
Aſien. 

Nach den neueſten Berichten aus Bombay vom 
23. Juni ſcheinen ſich die Rebellenhaufen im 
Norden von Audh allmählig zu zerſtreuen, wenigſtens 
weichen ſie überall jedem Zuſammenſtoß mit den Trup⸗ 
pen aus, was ihnen durch die hügelige Beſchaffenheit 
der Bezirke an der Grenze zwiſchen Audh und Nipal 
ſehr erleichtert wird. Eine 
Oſchung Bahadurs würde dieſem Hin⸗ und Herziehen 
bald ein Ende machen können; ſie läßt ſich aber noch 
immer vergebens erwarten, ſo wenig ein ſolches Ver⸗ 
halten auch mit den wiederholten Freundſchafts⸗Verſi⸗ 
cherungen übereinſtimmt, welche der Nipaleſen⸗Häupt⸗ 
o- ling der britiſchen Regierung zukommen läßt und ob⸗ 


gleich die rebelliſch ahis es 
in Nipal ſelbſt re 5 1 ve —— 


Berichten aus Audh war der Sberbefehls eh der 
Truppen, Sir Hope Grant, vom n — Luck⸗ 
now zurückgekehrt, hatte aber ſeine Truppen und die 
Polizei ſo disponirt, daß den Rebellen überall der 
Weg verlegt war; man glaubt, ſie werden weſtwärts 
nach Rohilkand durchzubrechen verſuchen, da die Sumpf⸗ 
eber am Terai ſtark unter ihnen aufräumen. Nena 
Sahib und Bala Rao, die Hauptfeinde der Eng⸗ 


ſollen.— 


und Inſurgenten-Schaaren machten den Handelsver⸗ 
kehr unſicher. — Der zum Tode verurtheilte und zur 
Verbannung begnadigte Ex⸗Nabob von Furrucka⸗ 
bad, dem eine 24ſtündige Friſt zur Wahl ſeines Ver⸗ 
bannungs⸗Ortes gegeben wurde, hat ſich für Mecca ent⸗ 
ſchieden. Der Geſundheitszuſtand in Bombay iſt wäh: 
rend der letzten beiden Wochen ungünſtig geweſen; 
die Cholera iſt ausgebrochen und es ſind in der letz⸗ 
ten Woche faſt 40 Fälle täglich vorgekommen. 


Am 22. Juli um 


lung Turcos abgenommen wurden, ſind meh Südbahn zur Eine weltberühmte 


beſteht, die Verpflegun 


Die Armee ſoll im Friedensfuße 100,000 Mann ſtark ane vielleicht au 


Se. kaiserliche Majeſtät ſollte einen längeren Aufent⸗ 3 fl. 50 
fi 

länder, befanden ſich in Bewar in den Nipal⸗Gebirgen, 
von wo ſie ebenfalls zu flüchten die Abſicht haben 


In der Umgegend von Rewah und 
Dſchebbelpur ſieht es noch immer unruhig aus 


Local · und . B 


Juli d. 5 reibt der „Czas,“ befanden 
10 200 Parteien, im Ganzen 8 


Handels: und Voörſen Nachrichten. 


— Aus der „Trieſter Zeitung“ erfahren wir, daß der Plan 
der kaiſerlichen Armee zum 
ganz der öſterreichiſchen Cre⸗ 
zu übergeben. Der Correſpondent des genannten 
Blattes fügt hinzu, daß die Creditanſtalt ſchon in den letztver⸗ 
gangenen Monaten große Getreide⸗Lieferungen für das Heer über⸗ 
nommen und dabei für die Regierung nicht unbeträchtliche Er- 
ſparniſſe ar für ſich aber gleichzeitig ein rentables Geſchäft 
emacht ha 

1 f der General⸗Conferenz des Zollvereins wird, wie 
die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ anzeigt, von Preußen die Herr 
ab ſezung der Eiſenzölle 80 n en werden, und zwar 
fol die neue Beſteuerungsart 1861 in Wirkſamkeit treten und 
ſich „in 5 zweijährigen Scala weiter entwickeln.“ 

— Der ſchweizeriſche Ständerath hat eine weitere 
Herabſetzung der Durchfuhrzölle beſchloſſen. Diejenigen Güter, 
welche nach dem Werthe verzollt werden, zahlen ſtatt 3 nur 10%, 
ſtatt 5 nur 2%. 

Krakau, 26. Juli. Die Getzeibegufuhe auf der Gränze 
des Königreichs Polen fiel geſtern ſehr mäßig aus, indeſſen wurde 
bei animirtem ee viel für augenblicklichen Bedarf gekauft und 
reiſe 
pol. bezahlt. 
ſchönem Korn 21, 


Roggen im Allgemeinen 13, 14, ſchönerer 
Weizen im Allgemeinen 17, 18, 19, 
22 bis 23 fl. pol. Gerſte und 
41 75 den beſten Abgang. Mit 


ſtiegen die 
14, 15 
in reinem, 


f. 25 kr., im 


Kößneren 2 fl. 40 kr. Neuer 


Roggen in ſchönem ni wurde 
in Er Quantitäten verkauft. 
Galizien und aus dem rn Den verkauft mit 3 fl. 25 
kr., 3 fl. 50 kr. bis 3 fl. 60 

vernachläfigt und gingen mit Schwierigkeit zu nur ziemlichen 


Geſchaͤft. 
London, 20. Juli. Cafes 94% Wechſelcours auf Wien 
12 — Lombardprämie 2. 


Krakauer Cours am 27. Juli. Silberrubel in polniſch 
2 110 7 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
00 fl. öſt. W. fl. poln. 396 verl., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
fir fl. 150 Thlr. 86 * 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
60 verl., 9.10 bezahlt. — Napoleond'or's 9.55 verl., 9.5 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.50 verl., 5. 15 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5.20 be zahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85.— verl., 81.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.— verl., 73.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 76.— bezahlt, ohne ginſen Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 125 verl., 145 bez. 


— FH 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Paris, 27. Juli. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 

det: Der Sekretär Ihrer k. Hoh. der Frau Herzogin 

von Parma iſt geſtern mit einem eigen händigen Schrei⸗ 
ben an — 1 Napoleon hier eingetroffen. 
23. Juli. Se. Heiligk. der Papſt hat den 

Herzog — Srammont in „außerordentlicher Audienz 

empfangen. 

Neapel, 25. Juli. Elliot wurde zum definitiven 
engliſchen Geſandten am neapolitaniſchen Hofe be⸗ 
ſtimmt; derſelbe übergab ein eigenhändiges Schreiben 
der Königin Victoria an die Königin von Neapel; 

Petersburg‘, 26. d. M. Die amtliche „Peters: 
burger Ztg.“ veröffentlicht einen aus zwölf Artikeln 
beſtehenden Vertrag mit China, der in Peking abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Die chriſtlichen Miſſionäre erhalten 
egünſtigungen. Jeden Monat wird ein Courier 


zwiſchen Kiachta und Peking verkehren. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 
Verzeign 1 der 3 und —— 


Bari Finanz⸗Notabilität jüdiſchen Stam⸗ 


| Verwendung in den kaiſerlichen Geſtüten nach Wien gebracht mes ſoll bereits mehrere Tage vor Abſchluß des Waffenſtillſtan⸗ 


w zu Warſchau errichtet werden ſoll, für ein 
2000 Silberrubelne Projektes ein Konkurs und ein Preis von vorher angekommen war, Herr Heinrich Keul, Handelsmann aus ſchwiegenen Draht nicht anvertra 


ertrauens erzählt, der nicht nur ehrend für 


ruſſiſche Geſandtſchaft in Wien macht be- worden. 


* Auf dem Untersber ge trug ſich am letzten Dinstag 
gräßlicher Unglücksfall zu. Ein Reiſender, bell den T 


Eliſabethſtadt in Siebenbürgen, machte einen Ausflug auf d 


ags macht werden ſollte. 


des im Beſitz dieſes hochwichtigen Geheimniſſes geweſen ſein, 
von welchem nun auch ihrem Berliner Hauſe Mittheilung ge⸗ 

Da das Geheimniß aber ſelbſt dem ver⸗ 
ut werden konnte und durfte, 


den ffo wurde am Schluſſe eines Telegramms der Satz hinzugefügt: 


Untersberg. Bei der oberen Firmian⸗Alpenhütte, die unbewohnt „Herr Scholem wird nächſtens eintreffen.“ „Scholem“ iſt ein he⸗ 


war, angekommen, legte er ſich, wahrſcheinlich von der Hitze er. 
mattet und nachdem er eine Bouteille Champagner Kr hatte, 
in's Heu und mußte allen Anzeichen nach ſich no ui en 
eine Ggarre angezündet haben. Das trodene Heu fing Fe euer 
und der unglückliche Mann kam in den Flammen um. 10 enig⸗ 
flens fand man denſelben Tag noch feinen Körper faſt g ven: 
kohlt im verbrannten Hen auf. Auch die epenhüfte iR durch 
das „Feuer zerſtört worden. 

Am 23. Juli Abends kurz vor halb 10 Uhr, in gend ei⸗ 
nes Gewitterregens, wurden die Einwohner von 
nen N dumpfflingenden Schall in Schracken gesch 
ſtadtiſche Schauspielhaus, wahrſcheinlich vom Blitz 


geſteckt, fand in lichten Flammen. Die Flame lugen thurm⸗ 


bräiſches Wort und heißt Frieden. Das Berliner Haus, ebenfalls 
des Hebräiſchen kundig, konnte über die Bedeutung des „Herrn 
Scholem“ nicht in Se fein. 


Kunſt und Win Wiſſenſchaft. 


br. Scherzer iſt einer in Mien eingetroffenen telegra 
phiſchen Scheide zufolge am 19. Juli Morgens in —— 


durch ei- ton angekommen und verläßt England wieder am 27. d., um 


Das ich nach Gibraltar zu begeben, wo er bef 4 
2 mm L. cen — zu beg o er bekanntlich wieder die No 


boch in die ſchwüle Luft und verbreiteten weithin, Pi das ſlache |piften un 5 anne 81 Aude gg bes 8. 1. Vol Kom. 


Land eine Helle, als o ben 
„ wäre. n 0 10 N 
die alte Stadt und von ein er Gebäude — 
die Rede ſein. Glücklicher Wei kanddet Ort t = 
chen Dürre mit dem bloßen Schrecken davon. 
ſreuten Kohlen zündete, und nur ein Menſchenleben iſt verloren. 
Die Frau des Caſtellan Deutz kam in den 5 um, die 
Tochter deſſelben, eine beliebte Sängerin, wurde dagegen von 
ibrem Bruder gerettet, beide ſind aber, 12 ohne erhebliche Ders 
letzungen davongefommen, Man bo „das neue 
werde an einer aalen Stelle bebaut 1 

Mit der einleitenden Bemerkung „ 1 das 
gut fh erzählt die „Breslauer Montagsztg." 


Reine der vers 


Sebräifge] 


Bibliothekars, Dr. Rudolf Hirſch, die über fünf- 


en Flammen eder 
Ein Regen von Kanten ergoß fi ch über [Härte fein ae end Blätter enthält und fo ziemlich die 


nicht] koſtbare Sammlung wird im Wege der freiwilli erſteige⸗ 
r entſetzli⸗Irung Aufgeläft werden. Moriz a 1 Bien, Bez Ab. 


welche ein Privat zuſammengebracht, dieſe 


faſſung und Drucklegung des räſonnirenden Katalogs (in fran- 
ai Sprache) beſchäftigt. Die öffentliche Lüitallen in Wien 
dürfte im kommenden Baader ftattfinden, de 
* Die Bibliothek Alexanders v. Humboldt Er dba . 
ſelbe bekanntlich ſeinem treuen Diener vermacht, ſoll der nie 


Theater großbritanniſche Geſandte am preußiſchen Hofe für 40,000 Thlr. 


gekauft haben. 
Der Dichter Ed. Tempeltey, will 100 Fabian. nächſten Win⸗ 


olgende Anecdote: terhalblahr an der Berliner Univerfität 


„ Stroh 

1Pd. fettes Rindfleiſch 
„mag. 5 

» , Rind⸗Lungenfl. 

Spiritus Garniec mit 


Krakau, am 22. Juli 1859. 
N. 614/59. Concursausſchreibung. (632. 1—3) 


Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. Ankunft in Krakau 
Amts blatt. aan: interne von Wien Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende] auf dem letzten en 
N. 643. K d (621.13) Nach au: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr Sch lm arkte in Krakau, in drei 
un machung. ‘ 8 Abgang von Oſtrau 45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Bere en ich een 
Staatsanwalts Subſtitutenſtelle Nach Krakau an Se An En — und ber Oderberg aus Preußen 4. — e (Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 
eszöw 6 uhr 15 „Früh, achm. 9 U uhr b 5 - 
Bei der k. k. Staatsanwaltſchaft zu Rzeszöw iſt die Nach Krakau: 6 ur M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm X Munten * 8 2 i av. — ade wer‘, on . ll von | bis nn 10 
Stelle eines Staatsanwaltsſubſtituten mit dem Character] Rach Gran te 4 18 rc . Seed e N . abend us Wieliczta An 45 1 er L. III ILL. 
eines Rathsſecretärs, dem jährlichen Gehalte von 84 und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. . Von Krakau 1 . 0 e 9 cle, 12 uhr 10 Minuten | Der Me 5 — 13 — * — 5 
fl. öſtr. W. und mit dem Vorrückungsrechte in die hö⸗ Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. " es I Il 
here Gehaltsſtufe von 945 fl. öſterr. W. in Erledigung Nach Trie bini 7 uhr 23 M. Arg, 2 uhr 33 M. Rache Abgang von Rzeszow 2 212 25]15|2 4-1 — 
gekommen. N gaug von Granica Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten] ” FT 2 ee — ‚I 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ ach Sieia koma: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früb Vormittags, 3 Uhr 10 Minnten Nachmittags. Z Ten 7 — ni -- —— 
irten Geſuche im vorſchriftsmäßigen Wege binnen vier l f N f | 2 | A 4 5 — 420 — [335 
gen en im de gelen enge dene Ge Zur geneigten Berückſichtigung für die Herren Guts⸗, Grundbeſizer . 2 N 
chen vom Tage der dritten Einſchaltung d es B 8 Me 2 50380 3 
Fr Amtsblatte der „Wiener Zeitung“ bei der k. k. Ober⸗ und auherren + 5 4 i 22 3 2 985 E 
aatsanwaltſchaft zu Krakau einzubringen. 2 3 9 „ Kartoffeln (neu) m 1152 m 144 E lala 
Von der k. k. O sanwaltſchaft. D J h 0 St K h Cent. Heu (Wien. G.) — —— = L- Fleece 
1215 ie Joh. David Starck'sche eee 


Glas Fabriks Niederlage 


Bei dem k. k. Kreiögerichte in Neu⸗Sandez iſt eine N I > E Bezahlu 
erledigte foftemifirte Gerichts-Adjuncten⸗Stelle mit dem N me >17 MER EI WAT, 
Enge bei J. B. Riedl in Prag, Böhmen, GaenteaeQenel 25 818 [she [ars E 
rechte in die höhere e von 735 fl. 1 5 ar empfiehlt die Erzeugniſſe aus ihren Fabriken von reinem weißen ſtarken Tafel⸗Glas | drin dag Märzbier E 
re W 7 — he — in der Gehalts in allen Dimenſionen, namentlich zu Neubauten, zur geneigten Abnahme. Für reine, tadelfreie SB RR ann 2) Lian] Kama ara ak 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen Qualität wird garantirt und für ſorgfältige Verpackung und Verladung beſtens geſorgt. Nähere . e 5 e eee 
Geſuche in der nach $. 16 des d. h. Patentes vom 3. Auskunft über Preiſe und Bedingungen wird von obigerfAdreſſe bereitwilligſt gegeben. (636.1—3) | Czeſtochauer dto —— 11% e E E 
Mai 1853 Nr. 81 R. G. B. vorgeschriebene Weſſe, ...... ⁰—%ĩ—§— . — wem: Fa d. —— 4 E= 
binnen aun Wochen vom Tage der 5 Einschaltung K - k 80 kanns, Den 1— | 120 I—-— 255 e 
dieſer Kundmachung in die „Krakauer Zeitung gerechnet aiſ. 1 | Gerlebene dto.— — 9 e n 
n f e bes = E E 
ae 5 . Kreisgerichts⸗Präſidium. f 0 Carl Kehlen, fein dle. Bi Zus * Zi oe 
Neu⸗Sandez, am 25. Juli 1859. priw. Ludwig- Wiens 822 532 Dien 
Alte an Ee EEE 


„ ˙—. ĩͤ . nnen 
N. 7804. Uizitations⸗Ankündigung. 616, 1—8) 
Von der Rzeszower k. k. Kreis behörde wird allgemein 
bekannt gemacht, daß am 8. Auguſt 1859 und die dar⸗ 
auf folgenden Tage, folgende ftädtifhe Gefälle und Rea⸗ 
litäten in der Stadt Lezaysk in der dortigen Magiſtrats⸗ 
Canzlei mittelſt Licitation verpachtet werden und zwar: 
1. Das Grundſtück „Karezmarski“ genannt, auf die 
Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende April 1863, der 
Fiscalpreis beträgt 10 fl. 59 kr. öſtr. W. 
2. Das ſtädtiſche Schlachthaus auf die Zeit vom 1. 
November 1859 bis Ende October 1862, der Fis⸗ 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 26. Juli 1859 
Deleg. Bürger Magiftrats-Rat ö . nat 
J. K. Derpowski. risk. ’ . 


Kundmachung. 

Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr. 

Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts-Einheit in Kraft, welchem nachſtehende 
Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 

J. Gebühren für die Beförderung von Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


Perſonen⸗Fahrpreiſe. 
I. Claſſe 36 kr., II. Claſſe 27 kr., III. Claſſe 18 kr. pro Perſonen und Meile. 


— — — — — 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 27, Juli. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 
Geld Waart 


— 


calpreis beträgt 210 fl. 10% kr. öſtr. W. i B. Separat Perſonenzüge. R 
3. Die ſtädtiſche Fleiſchbank auf dieſelbe Zeitraum. enen ee ee ee eee eee 42 fl. — kr. Aue dem natd 1% r ö. 70 99 
Der Fiscalpreis beträgt 239 fl. 50% kr. öſt. W. Jede folgende e TATEN AR se Nhze ate IL Te aa FU Er . . 15 - 75 [Vom Jahre 1851, Ser. — 1 2 für m 4 70.70 79 80 
4. Die ſtädtiſche Bier⸗ und Methpropination auf die⸗ Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Melle . 5 25 = [Metaliques zu 57 für 100 fl. 74.78 74 80 
ſelbe Zeitdauer. Der Fiscalpreis beträgt 1693 fl. Wartegeld per halbe Stunde » + + % WU e e ee ee nm, ee 42 — dito, „ 4% % für 100 fl. in N 65.— 65 50 
61% kr. öſtr. W. in C. RNeiſegepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter. mit Verloſung v. J. 1834 für 100 f. 295. 309.— 
5. Das ſtädtiſche Maß⸗ und Waggefäll auf dieſelbe] An Reiſegepäck ſind 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. 4 1 15 5 f. 10m Da 
Zeitdauer. Der Fiscalpreis beträgt 196 fl. 38/10 Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll-Centner und Meile 1 = 50 -Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. eg $ 2 u 
kr. öſterr. Währ. Der Lagerzins per Stück und Tag , ee e n d, man eee eee Wie B EHER . N 
6. Der 50% Gemeindezuſchlag von Branntwein, auf Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eiger . Jan sind, mug tac e. Gu. ien, N 4 „Der Aranländer. 
die Zeit vom 1. November 1859 bis letzten Deto- | Für Frachtbrief Blanquete ae eine n lie ne eee e er ee Ri ee 
ber 1860, der Fiscalpr. beträgt 730 fl. 80 kr. ö. W. d D. Eguipagen,, rege 2 f. 10 er 2 von, Nied, Oeſterr zu 228. r 400 f. : N= 3.7 
7. Der 20% Gemeindezuſchlag von der Biereinfuhr I. Er 125 1 N01 IL: 1 f. 81.50 8, III. Gage 1 f. 8790 er., IV. Era 2 f. 10 cr. beer 57e für 100 f "Kroatien und Staventn zu 3,4 
auf dieſelbe Zeitdauer. Der Fiscalpreis beträgt 126 Stück und Meile E. Pferde. - von Galizien. . zu 5% für 100 l. 1- Tu 
f. 9. kr. ltr. W. R . BRTIRIDE. RRET 57 e e 40.52 für 0 1 . er 
Die Licitationsluſtigen müſſen vor Beginn der Lici⸗ n Tu 5 N 50 * — . 5 15 — 100 e 10 "1- 
* 0 2 2 2 2 2 ngk eee „ 25 2 * . . 62 06 9 „ „ ae e 2 5 b. 1 ür 100 fl. Er we 
ug Far 3 ee eg erlegen. u gay „bei 3 oder mehreren re a 2 ede ran Nd. e e 50 mit der Verloſungs⸗Klauſel 1807 zu 596 für N 
. 3 3 unde 9 „nung Kae it ane ee and air ann nen 1 
per Stück und Meile Seeigel. Anand de bang * 5.30 Actien. 
G. Allgemeine Verſicherungs ebühr. der Nationalban z. 1 4 
Theodor Kreutzbergs |. 8 rſicherungs gebühr. Ku der Mationalbank. für beate dns Gee, ct 888. ST 
N Für Reiſegepäck per Nah bart Nr e de. ee date e . 7 kr 300 fl. bier. Mo B. ur, St werbe zu 
P Equipagen, Pferde, Hunde per Süd. . ne“ ar a e BR PS — 7 ber nieder-öfler. Gscompte⸗Gefellſch. zu 500 f eee 
„Eilgüter per Zoll⸗Centner, Aufnahmsbaunn nn... „ eee ins EM. abgeſtempelt pr. St... 548.— 550.— 
Für jede Anſchlußban n 2 „ ya le e . 1.50 = der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1800.— 1810 — 
H. Entſchädigungs⸗Beträge. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
Für Gepäck und Eilgüter per Zol⸗ Pfund. „ i n eee een oder 500 Fr. pr. St.. . 2906.— 26620 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. EM. mit 
e — — un ro OR N Wen e ee m ee te» $ = „ 12 5 5 — fl. (70%) dungen pr. St. 2 77 12950 130. 
5 r A IE U zer de ee enge BOT e > er ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 j W 
- 3 nenn AT TE ER ee iin > b el: de An 27 10 01 CM. mitt 100 f. (% . 
1. Beſondere Verſicherungsgeb unk / Einzahlung v Gh en ct . 108.— 105.— 
= Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Se dewerth 2 been m. 300 f der Währ m. 80 f. 
n - 2 Aufnahmebahn all. ann ne lad: RE» FRI ‚de .. 12580: (40%) Einz. neue 6 11950 120 50 
iſt bereits hier eingetroffen, und wird dem hochgeehr⸗ r 2DiNmi® eng QN, ST spmpliaät olselEaEt ben a, Gan- 80 der Re ee zu 200 fl. 9 
ten Publicum von Samſtag den 23. d. M. an in der Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth eien, , a lnmägee 2555 zer.“ Donaudampfſchifff (30%) Einzahlung —— —.— 
ba ue der öſterr. chifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
großen dazu erbauten Bude auf dem Schloßplatz zur] Jede Anſchluß bann enge e A 11 34 U . ed r e e e ee, 440.— 442 — 
en 1 1 ud 1 1 80 175 von U. Gebühren für die . — von Frachten. des eee „en. 20.— %0.- 
x früh bi hr mittag. Die upt⸗ A. Fra reife. 1 60 f. EM. „Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
Vorſtellung mit den wilden Thieren, ſo wie die Für] I. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meile. Ir N 5 9, ya e e be. eg. ran, ee. die ehe Je. nm n 70% — 840% 
Fe Sämmtlicher findet präcife 6 Uhr Abends] II. . : : ene Anus e GT De, | ı = Pfandbriefe 
. — Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 kr., 2. Platz] III. 85 . . 1 - eg hr 6 jährig zu 5% für 100 fl. — 97.— 
30 kr, 3. Plat 10 kr. öſterreichiſche Währung. B. Nebengebühren. eee 5 3 
(613. 5) Auf: und Abladegebühr per Jon enee ee e an t 5 % M e 0 der Nationalbank! 12 tli rt 100 fl. 9 1 7 
Th. Kreutzberg. J ͤ ͤV Re ee 080 (auf tere Wah beer zu 480 1. 370 1075 
r . Matanfgp un Blur dr We Le 
ufnahmsſchein per D ih een 3.50 ⸗ der Eredit⸗ Anſtalt für andel und Gewe 
x 185. 15 N hei 10 Stück 5 001 ie 1 4 e 
rachtbrief⸗Blanquetten Eu ende bb ° ne ERBE FT 1ER Dee en Bir — 2 * Doane e tögefellſchat ; pr. St. 03.75 94.— 
C. Allgemeine erſicherungsgebühr. "m 100 f. 688 . a 70 00.— 101. 
Per Zoll⸗Centner, Aufnahms bann ae e Sai au 40 f. . l. 24 77.— 78. 
Jede Anſchluß bahn "stand. une A en trrtäüt pain enhihe are wird SE errrmiie alm au fe, ae Sara 37.50 387 
D. Eutſchädigungswerth. Palſfy A 
7 0 zu 40 77 „ 
Für einen Zoll⸗Centner ‘ nz 6 der Set. ee nee eee 5 . . 30: — [St. Genois zu 40 0 15 35.50 36.— 
B. Beſondere Verſicherungsgebühr. Windisch n 0 * n 
Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahmsbahnn + . FOR TON mi EARTH 
F r r ZERTEREE De eglev „ 14.— »% 
Der hochortig genehmigte vollſtändige Gebührentarif iſt auf allen Stationsplätzen angeſchlagen, und bei den 3 Monate. 
= Eroediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu haben. 4 Bank- (Wlat⸗) Sconto * 
2 2 8 „ 8 . 
Abgang und Ankunft der Eifenbapnzüge Von der k. k. priv. gel. Carl Fudwig-Bahn, Ie ac, me 100 ff fend ahn 4% . 0 108 56 
October v J. eo Hamburg, für u: 4% 90 — 90,50 
eee e en Ar Sebrolge ngen. * ene > 2 > 27 028 100 
Nach Wien 7 uber 805 3 ube 45 Minuten Nachntags . Barem Hohes Temperatur Speeiſſtze Richtung und Stärke Erf Indetung der Paris, für 100 Franken 34 3 50 4760 
Nach Granten (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3. Uhr 45 Min. Nam. | S. 2 au nach Feuchtigleit ’ f Zuſtand ſcheinungen Wärme. IM Cours der Geldſerten . 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 912 8 — Bars em Neaumur per du des Mind der Atmosphäre in der Luft Laufe d. 3 4 Gelr, Wag! 
Bis Oſtrau und Über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 M. I... — . A u 2 von Bi alſ. Münz⸗ Dukaten . Bf ONE. 5 fl. —62 Nr. 
nuten Dormiltage, o ube 80 Men J 5307 64 in 54 Nord eee eee Tr 977 Te ag nen a 9 8% 1 Mu 
Nach Rzesz0 w r 40 Minuten Früh, 1 nuten a 30 71 | ; 80 | N.⸗W. heiter m. Wolk. | | oleonsd or 0 „ 9 fl. —58 „ 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 0 30 75 122 87 West 4 7 P Ruf Janelle N . * 


Sa der Bacher de „CLA. Duchdradtere, Geſchäftzleiter: Anton Rother. Beilage. 


Donnerſtag, 


3. 3320. 


oder 1050 fl. öft M fa N ; 

i e t. W. ſammt Executionskoſten, die öf⸗ 
tliche Feilb ö D 

5 e Kanne der, der Frau Julianna Desov- 


gehörigen Hälfte der 
legenen Realität 


Vom Rzeszower k. k. Kr 
gemacht, daß über Anſuch 
Vincenzia Janeczek zur 
unterm 7ten Dezember 1 
Schiedesſpruche erſiegten 


vom 


Kreisgerichte unt 
er nachſtehenden Bedingungen vorgenom⸗ 
men werden wird. dich sung d 


1) Zum Austufspreiſe dieſer Realitätshälfte Nr. 61/33 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


zwei Kaufſchiuingsdrittel mit den etwa gebührenden 


7 


8) 


9 


— 


b — für irgend einen Abgang, es ſteht 


Amtsblatt. 


— 


Ediet. 


aten 115 
(563. 1—3) 


eisgerichte wird hiemit kund⸗ 
en der Eheleute Franz und 
Hereinbringung der mit dem 
856 gefällten rechtskräftigen 
Summe von 1000 fl. EM. 


r laut Dom. 6, p. 75, n. 7 haer. 
der in Rzeszöw unter Nr. 61/33 ge: 
im Executionswege, im legten Termine 


1. Auguſt 1859 v. M. 9 Uhr bei dieſem k. k. 


wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth die⸗ 
fer Realitätshälfte im Betrage von 2844 fl. 33 ½ 
kr. CM. oder 2986 fl. 781 kr. öſt. W. ange: 
nommen. Im Falle kein Anboth um oder über 
nn erfolgen follte, wird dieſe 
8 ige, dem Schätzungswerthe 
Jeder Kaufluſtige ift verzunden 5%, des Schäbungs⸗ 
— alſo 142 fl. 15 kr. SM. oder 149 fl. 36 kr. öſt. 
Währ. entweder im Baren, oder in Sparkaſſa⸗ 
bücheln, oder in galiz. Pfandbriefen, oder in Na⸗ 
tionalanlehens⸗ oder in Grundentlaſtungsobligatio⸗ 
nen ſammt Coupons, welche nach dem letzten aus 
der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Courſe, 


jedoch nicht über den N a 
ominalwerth werden ange: 

nommen werden r r 

Handen der de „vor Beginn der Feilbiethung zu 


legirten Feilbiethungs⸗Commiſſion zu 


den Übrigen Mithietherm nach beenbigter Pr 2 


Realitätshälfte, auch ohne fein Anlangen übergeben 
werden wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, 
von dem Tage der Uebergabe dieſer Realitätshälfte 
von den übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln halb⸗ 
lährig decurſive die 5% Intereſſen an das gericht⸗ 
liche Verwahrungsamt zu erlegen. 

Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen 


Intereſſen in fo ferne 


8 b derſelben die im 
5. Abfatze vorgeſehenen ezüglich derſe 


Ar ef an 
e gerictlihe Mertwahrknisame 10 erlegen. 
Der Meiſtbiether iſt verpflichtet 51 8 5 r Rea⸗ 
litätshälfte haftenden Laſten nach A Y . 
— aß des ange 
bothenen Kaufſchillings zu übernehmen wenn die 
Gläubiger von der geſetzlichen oder bedungenen 
Aufkündigungsfriſt die Zahlung ihrer Forderung 
nicht annehmen wollten, oder ſich mit denſelben 
auf eine andere Art anszugleichen, widrigens der 
Käufer ſchuldig fein wird, den aufgebotenen Kauf⸗ 
ſchilling oder die Reſtſumme deſſelben, in der im 
Aten Abſatze beſtimmten frift an das gerichtliche 
Verwahrungsamt zu erlegen. 4 
Sobald der Meiſtdiethet die 4. Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getrof: 


fene Einverftändni 5. Abſaße wird aus: 
ie erſtändniß nach dem — — 


Eigenthumsdekret Realitäts⸗ 


Pauſch und Bogen. 
hat kein Recht au 


von dem r auf 
Br —ů haftenden Denn von 
— — ae den aus dem 
i ichtli Mzeszow, dann aus dem 
5 Regiſtratur befindlichen Schaͤz⸗ 
Bie an anderen Akten ſich die Ueberzeugung 
ie v 

Steuern u Realitätshälfte zu entrichtenden 
rundlaſten i aufer 

vom Tage der — 6 ften iſt der Käuf 
Eigenem zu — dieſer Realitätshälfte aus 
ehe und die Kelten de eie die Uehertragungsge 
Realitätshälfte aus Eigenen dulkeung von dieſer 
em zu ver⸗ 
pflichtet. zu entrichten 


Würde der Käufer der RE 
en, beſonders aber der im 3. und 4 Abſatze be⸗ 
hächneten, nicht Genäge leisen, ſo wird über Anz 
ſuchen eines der Hypotbekargläubiger oder auch 
der Schuldner die elicitation dieſer Realitäts⸗ 
hälfte auf feine Gefahr und Kosten in einem ein⸗ 
nigen Termin ausgeſchrieben, an welchem die be⸗ 
fagte Realitätshälfte auch unter dem Schätungs⸗ 
werthe wird verkauft werden. 


Beilage zu Ur. 170 der „Krakauer Jeitung.“ 


Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden die 
executions führenden Nea 
neczek, durch ihren Bevollmächtigten, Adwokaten Dr. 
Zbyszewski, die Frau 
und die dem Wohnorte nach unbekannten Hypothekar⸗ 
gläubiger zu eigenen Handen, ferner die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, die Maſſe des 
Chaim Baumfeld ed! 
Gläubiger, welche nach dem 26. Jänner 1859 in das 
Grundbuch gelangen ſollten oder denen der gegenwärtige 
Executionsbeſcheid aus was immer für einem Grund⸗ 
nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch den mit 
Subſtituirung des Advokaten Dr. Reiner in Rzeszow 
aufgeſtellten Curator 


Gläubiger Franz und Vinzenzia Ja- 


Schuldnerin Julianna Desovnes 


und Joſef Fiedler, dann alle jene 


Advokaten Dr. Lewicki in Rze- 


szöw verſtändigt. 


N. 3320. 


Ces kröl. Sad obwodowy w Rzeszowie niniej- 


ezym obwieszcza, Ze w skutek prosby malzonköw 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 17. Juni 1859. 


Obwieszezenie. 


Franciszka i Wicenty Janeczek, na zaspokojenie 


sum 
7go 


my wyrokiem polubownym p 
Grudnia 1856. zapadlym, w ilosci 1000 2tr. 


m. k. ezyli 1050 zir. w. a. przysadzonéj, wraz 
2 kosztami egzekucyi, publiczna sprzedaz polow 


realnosei w Rzeszowie pod Nr. 61/33 polozong), 
p. Julianny 2 Kantoröw Desevnes, jak 


ksiega 


wiasnosei b. pag. 75, 1. 7. wlasnéj w drodze egze- 


kucyi w ostatnim terminie dnia 1. Sierpnia 1859. 


przedpoludniem w tymie o. k. Sadzie obwodo- 
wym pod następujacemi warunkami przedsięwzięta 
zostanie. 


1) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7 


8) 


Za ceng wywolania téj polowy realnosci Nr. 
61/33 ustanawia sig wartose szacunkowa t&jäe 
polowy realnosei w ilosei 2844 zir. 33", kr. 
mk. czyli 2986 zir. 78% „ kr. w. a. — Gdyby 
nikt cenę szacunkowa lub wyzéj tejze nie 
ofiarowal, ta polowa realnosci nizej ceny 
szacunkowej sprzedang bedzie. 
Majacy che6 kupienia winien 5% ceny sza- 
cunkowej t. J. 142 zir. 15 kr. mk. czyli 
149 zir. 36 kr. w. a. jako wadium y gotöwce 
lub w ksigzeczkach kassy oszezednosci, lub 
W listach zastawnych galicyjskiego towarzy- 
stwa kredytowego, lub w obligacyach po2yez- 
ki narodowej lub indeminzacyjnych 2 kupo- 
nami, ktöre to papiery podlug ostatniego 
kursu w gazecie Krakowskiéj, lecz nigdy 
wyzéj nominalnéj wartosci przyjmowane nie 
beda, przed rozpoczeciem licytacyi do rak 
ustanowionéj komissyi zlozyé, ktöre to wa- 
dium najwięcej ofiarujacemu zatrzymanem 
i po zmienieniu tego na gotowe pienigdze 
w ceng kupna wliczonem, innym zas licy- 
tantom po ukonczeniu lieytacyi natychmiast 
zwröconem bedzie. 
Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 
60 po nastapionéj prawomocnosei dorgezone) 
mu uchwaly, akt lieytacyjny do wiadomosoi 
sadowéj przyjmujgeéj, jedng trzecia zes 
oflarowanéj ceny kupna w gotöwce, jednak 
po odtraceniu w gotöwce zlozonego wadium, 
do skladu sadowego zlozyé, po czem kupi- 
cielowi bez zadnego odniesienia w fizyezne 
posiadanie nabytéj polowy realnosci oddanem 
Zostanie, a tenze od dnia oddania téjze po- 
lowy realnosei obowigzany bedzie, pölroez- 
nie z dolu od resztujacych dwöch trzeeich 
Czesci kupna procent po 5 odsta do skladu 
dowego skladak. 
upiciel jest obowigzany w przeciggu 30tu 
ni, skoro uchwala sadowa porzadek wy- 
Platy wierzycieli z ceny kupna stanowigca 
W prawomocnos6 przejdzie, resztujgce dwie 
trzecie czesci ceny kupna z nalezacemi sie 
odsetkami do skladu sadowego zlozy6, o ile 
wzgledem takowych wypadek w ötym uste- 
Pie przewidziany nie zajdzie. 
ajwiecdj ofiarujgey obowigzany bedzie dlugi 
na kupiondj polowie realnosci cigzace, ktö- 
Ich by zaplaty wierzyciele przed prawnym 
ub umöwionym terminem przyjaé nie cheieli, 
miare ofiarowandj ceny kupna na siebie 

Przyjg&, albo t6z udowodnie, ze ich w inny 
*PO86b zaspokoil, przeciwnie zas ofiarowang 
ene kupna, lub téz resztujgea tegoz kwote, 
5 ermine 5tym ustepie oznaczym, do skladu 
S Owego zlozy£. . Ä 
. kupieiel 4ty warunek licytacyi wy- 
3 lub sie podiug ustepu 5 0 wykaze, i2 
— wierzycielami ugodzil, otrzyma bez 
zu nia dekret wlasnosci do kupionéj polo 
85 realnosei W Rzeszowie pod Nr. 61/83 
een i na zdanie swoje jako wlasciciel 
2e intabulowanym bedzie, diugi zas wszel- 
kie na te; ıym 2 2 ug tan 
wykresl J polowie realnosci cigZgce 205 ang 
ae one i na cene kupna w skladzie sa- 
Worin Kozong, przeniesione. i 
i ukowana polowa realnosei sprzedaje 
a a kupiciel nie ma prawa 
* „ za jaki badz ubytek, wolno 
n Aazdemu che& kupienia majacemu 
o stanie dlugew, na tej polowie realnosci 
cigzacych, o wartogei i objetosei takowej 
w urzedzie kaiag gruntowych i w registratu- 
rze sadowéj sie przekonad, 
Kupiciel obowiazanym jest, podatki i inne 
ciekary gruntowe 2 t&j polowy realnosci od 
dnia oddania t&jäe w 3 posiadanie, 


rawomocnym dnia 


w „ 20 „ Abds. na 
6 „ 


wahrſch. verehl. Brzescianska 


28. Juli 1859. 


wlaenym kosztem | ponosi6 niemniéj koszta 
z przeniesieniem wlasnosci polgczone, i koszta 
intabulacyi téj polowy realnosci toz samo 
2 wlasnego uiscie. f AR 
Gdyby Kupiciel powyäszym warunkom licy- 
tacyi osobliwie zus zmu i 4mu: warunkowi 
zadosye nieuczyhil, natenczas na zadanie 
kazdego hipotekowanego wierzyciela albo 
dluznika na koszt i stratg kupiciela relicy- 
tacya t&jze polowy realnosei w jednym tylko 
terminie rozpisana i na témze rzeczona po- 
lowa realnosci takze nizej ceny szacunko- 
we) sprzedang zbostanie. 
O rozpisaniu tejze licytacyi zawiadomieni zo- 
staja wierzyciele egzekucyg prowadzacy: Franci- 
szek i Wincenty Janeczek przez pelnomocnika 
adwokata p. Dra. Zbyszewskiego, diuzniczka Ju- 
lianna Desovnes i wierzyeiele hipoteczni co do 
miejsca pobytu wiadomi, do wlasnych rak, daléj 
wierzyciele co do miejsca pobytu i zycia niewia- 
domi: massa Chaima Baumfeld i Jözef Fiedler, 
nakoniec wszysey ci wierzyciele, ktörzyby po 26. 
Stycznia 1859. do ksigg gruntowych — lub 
htörymby uchwala niniejsza 2 jakiejkolwiek przy- 
czyny W naleäytym czasie doręczong by6 nie 
mogla, przez kuratora z urzedu w osobie p. Ad- 
wokata Dra. Lewickiego w Rzeszowie, 2 5 
zastepey w osobie p. Adwokata Dra. Reinera 
w Rzeszowie. 
Rzeszöw, dnia 17. Czerwca 1859. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, üder⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 3 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, 20. Juni 1859. f 


. ——— —— ——＋—Ef:ů3ßö«5ðiZ.— 


3. 3141. civ. Edict. (608. 1—3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten a) Constantia 
de Bzowskie 1. Ehe Potocka, 2. Jordan, b) den, 
Eheleuten Joſeph und Theoſila Jordany Bzowskie, e) 
dem Stanislaus Duleba, d) dem Adam Potocki Sohn, 
e) der Antonia de Duleby Potocka, f) der Cridamaſſe 
des Stanislaus Letowskl, dieſem Stanislaus Lætow- 
ski ſelbſt, und den dem Namen und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten zu dieſer Maſſa concurirenden Gläubigern, 
ferner den allenfälligen dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern allen 
obigen Belangten mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es haben wider dieſelben die HH. Apolinar, Vic 
tor, Paul und Eugen Zielinsey wegen Löſchung aus dem 
Laſtenſtande der Hälfte des Gutes Krasno und des Vor⸗ 
werkes Mecina die von 50000 fl. poln. ſammt After⸗ 
laſten eine Klage angebracht, und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung der Streitſache auf den 31. Auguſt 1859 um 10. 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. ˖ 103 

Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
advokaten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien, vorger 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder⸗ 
lichen Rechts behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder 


9 


Nr. 4853. Kundmachung. (602. 1-3) 

Zufolge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wird mit 
Ende des Monats Juli 1859 die bisherige Poſtverbin⸗ 
dung zwiſchen der Pofterpedition in Chrzandw und dem 
Bahnhofe in Trzebinia aufgehoben dagegen vom 1. 
Auguſt angefangen eine täglich dreimalige Botenfahrpoſt 
zwiſchen den genannten Poſtexpedition und dem in die⸗ 
ſem Orte befindlichen Bahnhofe eingeführt. 

Die neue Botenfahrpoſt wird in nachſtehender Weiſe 
verkehren: 


Vom Poſtamte: im Bahnhofe: 


ö 8 uhr 5 Min. Früh 8 uhr 15 M. Früh auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
0 5 „ 5 „ẽ Abds. täglich, 5 „ 15, Abds.] Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
„ 5 „ Abds. 6 „ 15. %% Abds. gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
Vom Bahnhof: im Poſtamte: [greifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung 

8 Uhr 40 M. Früh (s uhr 50 M. Früh ſentſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


5 „ 30 „ Abds. 
5 „ Abds. 6 „ 35 „ Abds. 
Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß mit dieſer Botenfahrpoſt, Correſpon⸗ 
denzen, Zeitungen, Geldbriefe und Frachtſtücke bis zum 
Einzelngewichte vom 40 Pfd. befördert werden. 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 6. Juli 1859; 


N. 483. Ogfoszenie. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 20. Juni 1859. 


3. 7668. Ediet. (611. 18) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen der Erben nach Joſeph Rogojski Behufs der Zur, 
weiſung des mit Erlaß der beſtandenen Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 28. A 
1856 3. 7615, für A 2 75 lib. dom. 
5 j „ 67 p. 267 liegende Gut Zaleszany au zur Kür 
W skutek upowaznienia wysokiego o. k. Mini- e eee Urbarial⸗Entſchädigungs apl- 
sterium dla hand u i budowli i e ustaje tals pt. 2337 fl. 40 kr. CM., diejenigen, denen ein 
2 kofcem miesigca Lipca 1859 da tychezasowy] Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zufteht, hiemit 
zwigzek miedzy expedycyg pocztowa w Chrzano- aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
wie, a dworcem kolei zelaznéj w Frzebini, na-Ibis zum 31. August 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
tomiast od 1. Sierpnia r. b. zaczawszy, zaprowa- lid) oder mündlich anzumelden. N 
dzona zostaje, codziennie trzy razy jazda poczto- Die Anmeldung hat zu enthalten: 
wa miedzy wspomniong ‚expedycyg i .dworcemfa) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
kolei zelaznéj w tym miejscu istniejecym. Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
Ta nowo zaprowadzona jazda pocztowa w na- allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
stepujgey sposöb kursuje: geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Od poczty: Vollmacht beizubringen hat; } 
j g. S m. 5 zrana den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
codzien g g. 5 m. 5 wiec. codzien 1 ſowohl bezuglich des Capeals, ale auch der allfälli⸗ 
g. 6 m. ö wie. 186 m. 15 wiecz.] gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
Od dworea kolei: recht mit dem Capitale genießen; f 5 
g. S m. 40 zrana s. 8 m. 50 zrana e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
codzien ] g. 5 m. 20 wiec, codzieh | g. 5 m. 30 wiecz. d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
g. 6m. 25 wiec. I. 6 m. 35 wieez. Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
Co do publicznéj wiadomosei 2 tym dodattiem] machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
sie podaje, ze z ta jazdg ee e zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
eye, gazety, listy pienigzne i poselki do 40 fun-] dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
töw wazgce, odselane bed. n und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
Od c. k. galic. Dyrekey! pocztowẽj. eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
Lwöw, dnia 6. Lipca 1859. ſendet werden. a 2 
— — Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
Nr. 3284. ci. Ed i t t. (609. 13) Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


0 würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten: a) Adal⸗ 


- Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
bert Szreniawski, b) Kaſimira Szreniawska wahtſch⸗ 


r eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
verehl. Zuk Skarzewska, e) Thereſta Szreniawskaf] nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
mittelſt gegenwärtigen 


ih friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
Edictes bekannt gemacht, es 3 er dieſelben diefdung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
Eheleute Hr. Joſef und Fr. Soſie Jaworskie und Fr. 


8 nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
Thekla Zarzycka Eigentümer ber fer Falkowa und vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
Bukowiec wegen Löſchung der Summe von 54,000 


unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
fl. poln. ſ. N. G. aus dem Laſtenſtande von Falkowa f ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
und Bukowiec mit Afterlaſten Klage angebracht und pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur ]kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
mündlichen Verhandlung der Streitſache auf den 15. | 


Boden verſichert geblieben iſt. N 
en 1859 um 10 Uhr Vormittags feftgefegt Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Bel Tarnôw, am 21. Juni 1859 
Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt ift, | - 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 


do dworoa kolei: 
g. S m. 15 zrana 
g. 5 m. 15 wiecz. 
do poty: 


4 2 7 1—3) 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvo⸗ 3. 8673. E diet. u 2 * 
katen Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Herrn Lanz Vom Krakauer k. k. ſtädt. del. Ben ich aufhal⸗ 
desadvofaten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit hiemit den im Aus lande unbekannten Ortes * 


welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
wg 15. rn. Gerichts ordnung verhandelt wer⸗ 
en wird. 


tenden Chriſtian Meckel und ‚shaus Schloss- 


gegeben A 2 — wider N eiengerictt unterm 7. Novem, 


m. 


„ 


CM. zuerkannten Executionskoſten, endlich zur Befriedi⸗ 


— 


ber 1855 3, 311 eine Klage auf Leiſtung des Schaden 
erſazes im Betrage von 391 fl. CM. ſ. N. G. und um 
Rechtfertigung des mittelſt Beſcheides des beſtandenen 
Krakauer Tribunal⸗Präſidiums dtto. 20. Auguſt 1855 
3. 960 bewilligten Verbotes angeſtrengt, worüber die 
mündliche Verhandlung eingeleitet wurde. 520 
Dem Belangten iſt ein Curator ad actum in der 
Perſon des Herrn Landes advokaten Dr. Hoborski mit 
Subſtituirung des Herrn Landesadvokaten Dr. Komar 


beſtellt und mit dieſem der Rechtsſtreit durchgeführt 


worden. Die Prozeßacten wurden unterm 12. Mai 1858 
3. 3673 verzeichnet und liegen zur Entſcheidung vor. 

Es werden demnach mittelſt gegenwärtigen Edietes 
die Belangten aufgefordert binnen 60 Tagen vom heu⸗ 
tigen gerechnet anher anzuzeigen ob ſie um eine neue 
Tagfahrt zur Verhandlung des Rechtsſtreites anlangen, 
oder aber der Vertheidigung des Curators beitreten, widri⸗ 
gens das Letztere angenommen und ſohin zur Schöpfung 
des Uttheils geſchritten werden wurde. 

Krakau, am 8. Juli 1859. 


N. 33222 Edi e t. (584. 15) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird im Exeeu⸗ 
tionswege des techtskräftigen Urtheils des beſtandenen 
Tarnower k. k. Landrechts vom 27. December 1852 8. 
18911 zur Beftiedigung der auf Fr. Eleonore Fihauser 
entfallenden Hälfte der vom Hr. Johann Giela wider 
die Eheleute Heinrich und Eleonore Fihauser erſiegten, 
aus der größeren pr. 5300 fl. Conv.⸗M. ſich herleitenden 
Summe von 4350 fl. CM. ſammt öpet. vom 1. Jän⸗ 
ner 1851 laufenden Zinſen nach Abſchlag jedoch desjeni⸗ 
gen Theils dieſer Forderung, welcher durch die unterm 
26. November 1856 3. 5649 erfolgte, bereits rechts⸗ 
kräftig gewordene Zuweiſung des Betrags von 1923 fl. 
10 kr. CM. mit der Verzinſung vom 1. Mai 1855, 
aus dem Grund-Entlaſtungs⸗Capitale der Güter Odpo- 
ryszöw ſammt Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann 
zur Befriedigung der auf Fr. Eleonore Fihauser ent: 
fallenden Hälfte der dem Hr. Johan Giela wider die 
Eheleute Heinrich und Eleonore Fihauser unterm 28. 
April 1857 3. 2275 mit 21 fl. 12 kr. CM. und uns 
term 28. October 1857 3. 10811 mit 36 fl. 45 kr. 


gung der auf Fr. Eleonore Fihauser entfallenden Hälfte 
der unterm 15. December 1858 3. 16516 als berichtigt 
nachgewieſenen Inſertions⸗ rückſichtlich Druckkoſten pr. 
33 fl. 12 kr. CM. und 14 fl. CM. des Feilbietungs⸗ 
edictes z. Z. 10811 ex 1857, dann der Druckkoſten 
pr. 12 fl. CM. des Feilbietungsedictes z. Z. 7646 ex 
1858 die executive Feilbietung der mit der Hypothek die⸗ 
ſer Schuldforderung belaſteten, den Eheleuten Heinrich 
und Eleonore Fihauser landtäflich gehörigen, im Tar⸗ 
nower Kreiſe gelegenen Güter Odporyszöw ſammt Zu: 
gehör Niecieeza und Podlesie dom. 31 pag. 71 im 
fünften Termine auf den 22. Auguſt 1859 10 Uhr früh 
unter den mit dem h. g. Beſchluſſe vom 15. December 
1858 3. 16515 feſtgeſtellten und durch die „Krakauer 
Zeitung vom 19. Februar 1859 5 
Februar 1859 Nr. 41 und vom 22. Februar 1859 Nr. 
42 veröffentlichten Bedingungen ausgeſchrieben. ’ 

Von dieſer Feilbietung werden der Exequent, die 
Executen, ferner fämmtliche Hypothekargläubiger und ins⸗ 
beſondere die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Hyppothekargläubiger Conſtantin Krynieki, Wilhelm Koch 
und Julian Chrzastowski dann die dem Wohnorte nach 
unbekannte Hypothekargläubigerin Antonina Czamarska, 
ſo wie alle jene, welche ſeit den 6. Auguſt 1857 das 
Hypothekarrecht auf die obigen Güter erworben haben, 
oder denen der Beſchluß über die Ausſchreibung dieſer 
executiven Feilbietung nicht zeitlich genug zugeſtellt wer⸗ 
den ſollte, zu Handen des in der Perſon des Hrn. Ad⸗ 
vocaten Dr. Jarocki mit Subftituirung des Hrn. Ad⸗ 
vocaten Dr. Serda beſtellten Curators in Kenntniß geſetzt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte 
Tarnôw, am 26. Mai 1859. 


N. 3322. Obwieszczenie. — 
Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje 
w drodze egzekucyi prawomocnego wyroku by- 
lego c. k. Tarnowskiego Sadu szlacheckiego 2 dn. 
27. Gradnia 1852 do L. 13911 na zaspokojenie 
na Wag. Eleonore Fihauser przypadajgcej polowy 
sumy 4350 zlr. m. k. przez Weo. Jana Giele 
z wiekszej, sumy 5300 ir. m. k. przeciw WW. 
Henrykowi i Eleonorze malzonkom Fihauserom 
uzyskanéj, wraz z odsetkami 5 od sta od dnia 1. 
Stycznia 1851 biezacymi, odtraceniu jednakze 
umorzonej czesei tejze nalezytosci przez prawo- 
mocne przyznanie z dnia 26. Listopada 1856 do 
L. 5649 kwoty 1932. z}r. 10 kr. mk. 2 odsetkami 
5 od sta od dnia 1. Maja 1855 biezgeymi z kapi- 
talu indemnizaeyjnego döbr Odporyszöw 2. p. p. 
oraz na zaspokojenie na Wag. Eleonore Fihauser 
rzypadajgcej 'polowy kosztöw egzekucyjnych W. 
— Giele przeäw WW. Henrykowi i Hleono- 
rze Fihauserom uchwatami 2 dnia 28. Kwietnia 
1857 :d6 L. 2275 w kwocie 21 zr. 12 Er. m. k. 
i 2 dnia 28. Pazdziernika 1857 do L. 10811 W kwo- 
die 36 2lr. 45 — mk. Przyznan a nakoniec na 
zuspokojenie na Wng. e Fihauser przypa- 
dajacej — uchwalg 2 dnia 45, — 1858 
do L. 16516 przyznanych Kosatöm druku obwie- 
szczenin do L. 10811 z r. 1857 W Rwocie 33 zir, 
12 kr. i 14 zir. mk. i obwieszezenia do I. 7646 
2 r. 1858 W Kwocie 12 zir, mk. niniejezem egze- 
kucyjna lieytacyg tym dlugiem obeigZonych,.d 5 
nikom enrykowi i Eleonorze Wihauserom 
wiasnych w kröl. Tabuli krajowéj W ks. wias, 31 
str. 71 zapisanych dobr Odporyszöw 2 P. P. Nie- 
ciecza i Podlesie obwodu Tarnowskiego w Pig ty 


terminie, a mianowicie na dniu 22. Sierpnia 59, 


In der Buchdruckerti des „CxAS.“ 


und 1 Thalers oder 235 fl. 17 kr. CM. ſammt Neben⸗ 
Gebühren und Zuerkennung dieſes Betrages dem Kläger 


gebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Rechtsverhandlung die Tagfahrt auf den 25. 


r. 40 ferner vom 21. 


o godzinie 10téj zrana pod warunkami w radzie 
1 00 Sadu dnia 15. Grudnia 1858 r. do L. 
6515 uchwalonymi, a przez Krakowskg gazete 
Krakauer Zeitung) z dnia 19. Lutego 1859 Nr. 
0, 21. Lutego 1859 Nr. 41 i 22. Lutego 1859 
Nr: 42 do powezechnéj wiadomosei podanymi od- 
byé sie maaca. big 
„O rozpisaniu niniejszéj licytacyi uwiadamia sie 
WW. egzekwujgcego, egzekwowanych, oraz wszy- 
stkich wierzycieli hypotecznych, à mianowicie co 
do zycia.i: miejsca pobytu nieznajomych Konstan- 
tego Kryniekiego, Wilhelma Kocha i Juliana Chrza- 
stowskiego, a co do miejsea pobytu nieznajoma 
Antonine Czamarska, nakoniee wszystkich tych, 
ktörzy poänigj jak dnia 6. Sierpnia 1857 prawo 
hypoteki na rzeczonych dobrach nabyli, lub ktö- 
rymby niniejsza uchwala nie wezesnie doręczong 
zostala, do rak kuratora ustanowionego P. Ad- 
wokata krajowego Dra. Jarockiego 2 substytucya 
P. Adwokata krajowego Dra. Serdy. 
Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw ,‚ dnia 26. Maja 1859. 


3. 448. Ediet. (597. 1—3) 


Vom k. k. Zaſſower Kreis = Gerichte wird dem Hrn. 
Johann Cantius Rogalski und im Falle deſſen Ablebens 
deſſen legitimirten Erben oder ſonſtigen Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider ihn als den Erſtbelangten und wider die Frau The⸗ 
reſia Zielenska als die Zweitbelangte, der Iſraelite 
Majer Berell aus Radomysl wegen Erlöſchung des 
Tabularrechtes des Erſteren auf dem der Letzteren in 
Radomysl NCons. 54 und 58 gelegenen eigenthümli⸗ 
chen Hauſe bezüglich der Forderung von 44 Dukaten 


als dem in der nächſten Tabular⸗Poſition folgenden Gläu⸗ 
biger die Klage de praes. 5. März 1858 3. 498 an⸗ 


October 1859 um 10 Uhr Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Hrn. Johann 
Cantius Rogalski unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirks⸗ 
Gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
Koſten den Hrn. Joſef Gardulski Städter aus Radomysl 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord— 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſckumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
fen’ haben würde. 1h Net 1 Gr 9 
Zassöw, am 6. Juni 1859. e 


3. 9938. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Aufenthalte nach unbekannten Herrn 
Michael Oprzadkiewiez mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es werde ihm in der Angelegenheit, 
welche in Folge der, im Grunde Urtheils des beſtandenen 
Tribunals⸗Abth. III. vom 6. Juni 1855 zur Befriedi⸗ 
gung der Forderung des Hrn. Franz Starzycki wider 
den früheren Erſteher Jakob Ziembinski von 284 fl. 
16 kr. CM. im Wege der Relicitation ausgeſchriebenen 
und bei dem beſtandenen Tribunale abgehaltenen Feilbie⸗ 
‚tungäder auf den Namen des Michael Oprzadkiewicz 
intabulirten und auf den Namen des Vincenz Czerski 
pränotirten Realität Nr. 255 Gde. II. in Krakau hier⸗ 
gerichts anhängig iſt, zum Behufe der unter Cinem er: 


(606. 13) 


folgenden Zuſtellung der Verſtändigung von dem h. g. 


Beſchluſſe vom 28. März l. J. 3. 1705 laut deſſen 
dem Hrn. Franz Tluchna das Eigenthumsdecret zu der 
bigen Realität ausgefolgt wurde, ſo wie auch zu allen 
nachfolgenden Acten auf deſſen Gefahr und Koſten der 
ieſige Advokat Dr. Balko mit Subſtituirung des Hrn. 
dvokat Dr. Witski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Abweſende er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Wahrung feiner Rechte dienlichen vor: 
ſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergteifen, indem er ſich 
die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben wird. 

Krakau, am 6. Juli 1859. 


N. 10172. Ediet. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Frau Karoline Starowieyska bücherli⸗ 
chen Beſitzerin und Bezugs berechtigten des im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 269 pag. 290 
vorkommenden Gutes Jurozyce Behufs der Zuwelſung 
des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial⸗Commiſſion vom 18. Juni 1855 3. 3337 
für das obige Gut ermittelten Entſchädigung für die auf⸗ 
gehobenen unterthänigen Schuldigkeiten im Belaufe von 
7895 fl. 45 kr. CM. Diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. September 1859 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


ihre bi rächtigten © 
| foſſen, und längſtens bis 10. Auguſt l. J. bei der k. k. 


Bemeſſung der 


(807. 13) frech 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge— 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

©) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende 
Einwilligung in die Ueberweifung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitals⸗Vorſchuß auch für die noch zu ermittelnden Beträge 
des Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß dieſe ſtill⸗ 
ſchweigende Einwilligung in die Ueberweiſung auf das 
obige Entlaſtungscapital auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde, daß er fer⸗ 
ner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. 
Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des katſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 11. Juli 1859. 


wenn aber die Leerſtehungs⸗ oder Wiedervermiethungs⸗ 
reſpective Benützungsanzeige ganz unterlaſſen worden iſt, 
ein Nachlaß an der Zinsſteuer gar nicht bewilligt wer⸗ 
den darf. 

Endlich wird erinnert, das wenn die Hauseigenthü⸗ 
mer die Zinsertragsfaſſionen nicht ſelbſt verfaſſen und un⸗ 
terfertigen laſſen, der Vertreter des zur Vorlegung der 
Faſſion Verpflichteten zu deren Verfaſſung, Fertigung 
und Vorlegung eigens ermächtigt ſein und die ſchriftliche 
beſondere Vollmacht der Faſſion beilegen muß, widrigens 
dieſe nicht angenommen werden wird. 

Krakau, am 14. Juli 1859. 


Obwieszezenie. 


[Nr. 3196 Str. 1]. Ck. Wadza obwodowa w Krakow ie po- 
daje niniejszem do powszoohnej wiadomosei, i w deln wy- 
mierzenia i przepisanie podatku czynszowo-domowego na rok 
administracyjny 1860 W cröwnem mieseie Krakowie i jego 
przedmiesoiaoh, opisy domöw 1 ſasye dochodu ozynazowego 
z domöw mieszkalnych i innych podatkowi ogynszowo-domo- 
wewnu podlegajgoych przedmiotsw, jako to: jetek rgezniozyol, 
rzezalni Tazienek, fabryk, browaröw, warsztatöw, mäynöw, 
skfadöw magazynöw i t. p., niemniéj 2 bud do sprzedawania 
w domach, lub przy takowyoh umieszozonych, i z miejso do 
sprzedaZy przeznaosonyoh, ze stajen, szop, wozowni i nako- 
nieo z podworoöw czynez przynoszaoych, przez w#asoicieli lub 
ich upowaäniovych zastepcöw, majg byé natychmiast sporzg- 
drono, i najdaldj do 10 sienpnia r. b. c. E. Wiadzy obwodo- 
we) (wsdöwnym Rynka pod L. 263 starg 19 nowg) przed- 
'Xo&one,. 

Druki do ufosenia fasyi dorgons sig röwnoözesnie prres 
Magistrat ursedom miejscowym dla usytku wFadoivieli domôw 

Co do sposobu urozonia opisöw domöw 1 fasyj dochod# 
ozynszowego wekazuje sig na instrukeya dia wässcioieli do- 
möw pod dniem 20 oxerwca 1820 r. wydang, a przen byrg o. 
k. Radg administraoyjng Krakowskg pod dniom 10 marca 
1852 r. do L. 3306 ogfoszong, i na tatejere ooroozne obwie- 
szogonia,. 6 przytem osobliwie praypomius Big, Ze pojedyuczo 
ozgsoi domöw wyraänie- i ‚ozytelnie liozbami bieägcemi, do- 
brze przymocowanemi zgodnie 2 opisem domu oznaosone by 
muszg. 

Gdy atoli wedle przepisöw istniejgoych ozynsze w ubiegdym 
roku czynszowym pobferane lub mosliwo sFuäyé majg za pod- 
stawg do opodatkowania na rok następujgey administracyjny. 
a zatem do wymierzenia podatku na rok 1860, ozyneze z r. 
1859, prreto w fasyroh na rok administracyjny 1860 zFoiys 
sig majgoyoh, sumiennie podad nalezy dochöd ozynszowy isto- 
tay lub mo&ebny ze osas od 180 puädziernika 1858 roku do 
kouoa wrzesnia 1859, a to nietylko w kwotach kwartalnych, 
leoz take w kwoclo na cady rok przypadejgodj tak = kadde- 
go praez wynajgoie lub w inny sposéb uzytkowanego pomie- 


N. 3196. Kundmachung. (603. 1—3) 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Krakau wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß behufs 
der Bemeſſung und Vorſchreibung der Hauszinsſteuer für 
das Verw.⸗Jahr 1860 die Hausbeſchreibungen und Zins⸗ 
ertragsbekenntniſſe von ſämmtlichen Häuſern und andern 
der Hauszinsſteuer unterliegenden Objecten, als: Fleiſch⸗ 
bänken, Schlachthäuſern, Badeanſtalten, Fabriken, Bräu⸗ 
häuſern, Werkſtätten, Mühlen, Niederlagen, Magazinen 
u. ſ. w., ſo wie von den in den Gebäuden, oder um 
die Gebäude angebrachten Verſchleißbuden und Ständen, 
von Stallungen, Schopfen, Wagenremiſen, endlich von 


8 wenn ſie einen Zins abwerfen, in der Stadt | — jak A ch 5 — —— 
een en Bielverte r, ſogleich zu ver⸗ 1 wis powinns, = to jak odpowiednia ro- 


bryka blankiotöw na fasye wskazuje, 
conego czynszu litergmi i podpisem. 


Na fassyach maja byd Stare i nowe naumera domöw. umle- 
szozong, tak jak 84 na tablioskach wyrasone, a osynaze majg 
by6 w austryackiej walucie ‚wyrachowane. 

Poniewas zas ozynsze lub wartos6 osynszowa ben wegloda 
na opröänionie mieszkan podane byö6 winny, gdyk strgcenie 
a podatku za ozas opröänienia lokalu, w skutek donlesien we 
wfaßciwym ozesie uozynionych, osobno nastgpuje, przeto zwra- 
on eig znöw uwagg wäasoioieli domöw w Wiasnym ich intere- 
sie, aby o opröänieniu mieszka w eiggu dni or ternastu od 
dnia opröänlenia mieazkania rachnjgo, jak nlemn'éj o nowem 
wynajgeiu miesskania opröänionego, lub zajgoiu onogos na 
wigsny uzytek w oiggu dni oztornastu podaniem bezetgplo- 
wem donosili, albowiem gdy doniösienis 6 o,röänleniu za p6- 
uno uezynionem bodzie, odpisanie podatku OEynszowego tylko 
od dnia wniesionego podania nastapi, jetell zus doniesienie 
o opröimioniu lub wynejgoiu, albo innym usytku oakklem sa- 
niedbanem zostanie, potraoenje podatku 
miejsca mies nie będaie. 

W konon przypomina, ze jeteli wänsoieiel domu nie sam 
fasyg. sporsgdza i podpienje, los takowg przen kogo Innego 
ao i Bar daje, natonozas zastopca jogo, do ufozenin, 
podpisania i przedfokenia tej de fasyi umysluie upowasnionym 
bys winien I pisemne pernomoonfotwo w tym oelu mu 410 
zone do fasyi zufyazyg musi, inaoze} ta prayjgtg e bodaie. 

Kraköw dnia 14 lipoa 1889. 


— — r 


Nr. 1666. Kundmachung (635. 1-8) 
g Vom Magiſtrate der Kreisſtadbt Wadowice wird 

Auf den Zinsertragsbekenntniſſen find. die alten und hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Bei⸗ 
neuen Hausnummern in der Art anzuſetzen, wie fie auff ſtellung des zur Beleuchtung der 22 Stück Stadtlaternen 
den jegigen Nummerntafeln erſcheinen, und es find die erforderlichen doppelt raffinirten Rübsöles, dann der klei⸗ 
einbekannten Zinſe in öſterreichiſcher Währung zu be- nen Erforderniſſe die Lieitation und Offertverhandlung 
nen. am 4. Aug uſt 1859 


um 9 uhr Vormittags in der 
Bei dem Umſtande ferner als die Zinſe oder Zins: 


hierortigen Austen ee abgehalten werden wird. 
werthe 3 ohne Rückſicht auf das allenfällige Leerſtehen] Der herabzuſteigende Ausrufspreis wird von 1 Gtr. 
der Localitäten, fatirt werden müſſen, weil für die Zeit 


des doppelt raffinirten Rübsöls mit 25 fl. 70 kr. öſtr. 
des Leerſtehenz der mit einem Zinsertrage einbekannten] W 


N eigentlich für die erforderlichen 6 Ctr. 83 Pfd. u 
Wohnungen, die Zinsſteuerabſchreibung im abgeſonderten 


24 Leh, mit 176 fl. 64% kr. öſtr. Währ 
a . 1 f 30 kr. ohne 
Wege in Folge zeitgerecht geſchehener Leerſtehungs⸗An⸗ kleinen ſämmtlichen Erforderniſſen angenommen Koen, 
meldung erfolgt, findet man abermals die Hausbeſitzer 


wovon jeder Unternehmungsluſtige zu Händen de Licita⸗ 
in ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß tions⸗Commiſſion das 10% Vadium zu ertegen haben 
ſie das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage der Räu⸗ 


wird. Schriftliche Anbote oder Offerte müſſen vor⸗ 
mung der Wohnung an gerechnet, mittelſt einer unge⸗ ſchriftamaßig ausgeſtellt, mit dem vorgeſchriebenen Va⸗ 
ſtempelten Eingabe, und eben ſo auch das erfolgte Wie⸗ 


0 dium belegt fein und vor dem Schluſſe der mündlichen 
dervermiethen oder die anderweitige Benützung der leer e dem Magiſtrate überreicht werden. 

geſtandenen Beſtandtheile binnen 14 Tagen anzuzeigen ie bieltationsbedingniſſe können in den gewöhnlichen 
haben, weil über verſpätete Leerſtehungsanzeigen ein Zins⸗ Amteſtunden in der Magiſtratskanzlei eingeſehen werden. 
ſteuernachlaß nur vom Tage der überreichten Anzeige,! Magiſtrat Wadowice, am 18. Juli 1859. 


Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Anton Rother 


Kreisbehörde (Ringplatz Nr. 263/4 alt 19 neu zu über: res onngonenje pra- 


reichen ſind. 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten, wer⸗ 
den für die Haus beſitzer gleichzeitig im Wege des Magi⸗ 
ſtrates den Grundämtern zugeſtellt. 

In Betreff der Verfaſſung der Hausbeſchreibungen 
und der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf die von dem 
hier beſtandenen k. k. Adminiſtrationsrathe unterm 10. 
März 1852 3. 3506 bekannt gemachte Belehrung für 
bie Hauseigenthümer vom 26. Juni 1820, ſo wie auf 
die hierämtlichen jährlichen Kundmachungen hingewieſen, 
und hiebei noch insbeſondere erinnert, daß die einzelnen 
Beſtandtheile der Häufer mit haltbar befeſtigten fortlau⸗ 
fenden Zahlen im Einklange mit der Haus beſchreibung 
kennbar und leicht leſerlich bezeichnet werden müſſen. 

Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Hauszinsſteuer für das folgende Verwal⸗ 
tungs⸗Jahr, der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des 
nächſt vorhergehenden Zinsjahres, daher dem Steueraus⸗ 
maße pr. 1860 der Zinsertrag des Jahres 1859 zur 
Baſis zu dienen hat, ſo iſt, in den zu überreichenden 
Faſſionen für das Verw. Jahr 1860 der vom 1. Octo⸗ 
ber 1858 bis Ende September 1859 factiſch bezogene 
oder im Vergleichungswege angenommene Zins, ſowohl 
nach den einzelnen, Quartalsperioden, als auch mit der 
für das ganze Jahr entfallenden Summe für jede ver⸗ 
miethete, oder auf andere Art benützte Wohnung oder 
einen einzelnen Hausbeſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben. 

Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages ſind 
von jeder Miethparthei beſonders, und zwar, wie das 
die betreffende Rubrik der Faſſionsblanquette andeutet, 
durch Anſetzung des gezahlten Zinſes mit Buchſtaben und 
durch ihre Fertigung eigenhändig zu beſtättigen. 


ozynsso-wego woale 


